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ite Schuld der Kleinen
Ter dekadente Dichter M a e t e r l i n k,

1 Geburt Belgier , in Frankreich wohnhaft,
Lr in Deutschland gepriesen und zu hoher
ltung gebracht, sätnmelt feurige Kohlen über
ere Häupter , indem er einen Notschrei

n die Dankees  erläßt . Jin Geiste sieht er
kleinen Völker durch Deutschlands Unmensch-

Zeit vernichtet, seine Phantasie spricht ^von
Ässenmord und Sklaverei , und die Bereinigten
aalen werden aufgefordert , Deutschland zu
ngen, von seiner grausamen *Pvlitik gegenüber

kleinen Völkern abzulassen. Die Rolle ist
gespielt. In dem Augenblicke nämlich , da
Dichter fleht und bittet , geht wieder einer
Kleinen, Nämlich Rumänien , unter . So

.te gerade dieser harmonische Zusammenklang
Herz der Dankees rühren . Aber drüben in

erika bewahrt man kühles Blut . Man denkt
icht an den Frieden , man denkt an Schwerter

Waffen, die Milliardenströme über das Volk
gießen. Was kümmert die Amerikaner der
ssenmord und die Sklaverei , von denen Mae-

link spricht, wenn nur der Krieg recht lange
uert, und die Schätze von Europa über den
aßen Teich verfrachtet werden müssen. Gewiß,

Wilson wird bereit sein, einen Frieden zu
itteln , falls England es wünscht.

daS in dem gegenwärtigen Zeitpunkte , wie
ele behaupten , schon der Fall ist, wissen loir
cht, glauben aber , wenig davon halten zu

en. Und schließlich: Die amerikanischen
ats -mLnner, so weit ihr Gewissen auch sein

mag, können nicht einfach die Tatsachen
de; Weltkrieges  ignorieren.

Die Tatsachen ! Wir alle wissen ebenso gut
wie Herr Maeterlink , daß Belgien  Schweres zu

hat . Alle . Schuld rächt , sich eben auf
furchtbar . Weil der belgische König und

mit ihm seine Minister die Neutralität ver-
«varfen, weil sie sich als Glied des Vierverbandes
betrachteten, darum muß heute das Volk schwere
Zeiten durchkosten. Nicht an uns liegt die Schuld.
Me häufig haben wir dem Feinde goldne Brücken
bauen wollen . Als unsere Armeen einmarschier -.

, tat, gelobten wir feierlich, allen Schaden zu
T,. " setzen; als Lüttich fiel und damit Deutschlands

Tänzer Sieg augenscheinlich wurde, hatte König Albert
»och einmal die Wahl zwischen,Krieg und Frieden.

iaviM kr hat gewählt , das Volk muß die Verantwortung
î J|| Hagen. Gewiß , die Folgen des Franktireur¬

krieges, der Massenabtranspvrt belgischer Ar¬
beiter mögen Belgien schwer auf die Seele ge¬
ästen sein. Aber auch hier schrieb die Not des
Krieges ihre Besetze. Belgien hätte keinen Kampf
Segen die Freischärler erlebt , wenn das Völker-
recht respektiert worden wäre : der ' Massenab-
trcmsport der Arbeiter wäre unterblieben , wenn
bie besten Freunde Belgiens sich am Gesetz utid

st gehalten hätten . Großes Unglück ist über
Belgien gekommen, aber nicht wir sind die
Schuldigen.
I Auch Serbien und Montenegro  ge¬
hörten einmal zu den kleinen Völkern, ivelche
«egen uns kämpften . Und sie will jetzt Herr
Maeterlink dem Schutze der Vereinigten Staaten
"nempfehlen. Nun , in Amerika sind zu Begintr
des Krieges über die Nation der Hammeldiebe
treffende Urteile gefällt worden , die man heute
nur nachzulesen braucht . Der Verlaus des Krieges
bat dann bewieset!, daß eine staattiche Existenz
dieser beiden Völker für den Frieden und die
Rahe der Menschheit nicht erwünscht ist. Serbien
M > Montenegro konnten den Krieg verhindern,

^ ^ aber sie haben ihn gewollt . Und sie l-ätten auch
23 Rechtzeitig Frieden schließen können, damals , als

Ueberlegenheit der Mittelmächte aller Welt
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Sie haben es nicht geioollt , sie
betören , von einem Separatfrieden

Zusehen , nun mögen sie die Folgen tragen.
Me hinsichtlich Belgiens , so sprechen wir unS
^uch hinsichtlich Serbiens und Montenegros von
aller Schuld frei . Verbrechen sind begangen wor¬
den, doch Verbrechen von den' Völkern selbst
and ihren Regierungen . Das sind die Tatsachen,
M Amerika nur zu gut bckattnt fiub.
M Mag es bezüglich jener drei Völker Zweifler
?eben. hinsichtlich Rumäniens  ist jede Er¬
örterung der Schuldfrage unnötig . Wir haben
Ja nicht gewünscht, daß König Ferdidand zum
Schwerte griff. Uns genügte eine Neutralität,
berr Bratianu und seine Gehilfen aber haben
den Krieg erklärt aus eitler Machtgier , haben
Erträge mißachtet und den einstigen Bunoes-

ossen verraten . Selbst Herr Maeterlink loird
wohl nicht behaupten , daß wir Rumänien

fallen hätten . Unsere Diplomatie hat sich
Dämlich bemüht , was in ihren Kräften stand.
» den Eintritt in den Krieg zu verhindern,

die Würfel gefallen waren , da freilich haben
energisch zugegrissen und dem Verräter das

Messer an die Kehle gesetzt. Wie schrieb eine
Isländische Zeitung ? Kein neutrales Volk
L§nne mit dem Schicksal Rumäniens

itleid haben,  denn Rumänien habe ja
Krieg gewollt . So ist es in der Tat . Gegen¬

über diesen klaren Verhältnissen versagen alle
Worte der Epik, alle lyrischen Ergüsse.

Und doch: Die Bereinigten Staaten hätten
Veranlassung Protest zu erheben, P r o t e st
gegen den Vierverband.  Der König von
Montenegro wollte die Wünsche Maeteclinks er¬
füllen , wollte seinem Lande weiteren Massen¬
mord ersparen , da fielen iöttt Frankreich und
England tu den Arm. Serbien ist lange friedens¬
reif , aber die früher einmal regierenden Männer
sind willenlose Werkzeuge der Entente geworden.
Und Rumänien ist gleichsam zum Kriege gepreßt
worden , obwohl die Mehrheit der Bevölkerung
den Kampf nicht wollte . Der mit Jubel erfolgte
Empfang Mackensens in Bukarest bedeutet das
Verdammungsurteil für die Kriegshetzer. Wenn
Amerika die Völker gegen Masseninord und «Skla¬
verei schützen will , es hat gegenüber beit Regie¬
rungen Belgiens , Serbiens , Montenegros und
Rumäniens eine hohe Aufgabe zu erfüllen . Z u
den kleinen Völkern gehört«  u ch
Griechenland. "Hier aber ist die schlimmste
Sklaverei eingetreten , die das Mitleid der ganzen
Welt hervorruft . Wer ist der Träger dieser Skla¬
verei ? Der Bierverband , der das Volk zum Kriege
zwingen will , der die Rechte des Königs nicht
achtet, der Stück für Stück das staatliche Gebäude
zerschlügt. O ja , Maeterlink hat recht, die kleine¬
ren Völker müssen gegen ihre Regierung oder
gegen die Entente oder gegen beide beschützt
werden . In diesem Sinne begrüßen wir den
Notschrei des belgischen Dichters und hoffen, daß
ihm der Erfolg nicht versagt bleibt.

Abendbericht

Neue 10000 Befangene
W. T-B.  Großes Hauptquartier,

8. Dezember . sAmtlich.) a_
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des deutsche « Kronprinzen:
Ans dem westlichen Maasnfer  g r i s f e n

die Franzosen gestern die von uns am
8. Dezember gewonnenen Gräben ans der Höhe
304 an . Sie wnrden abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des GencralfcldmarschallS

Prinz Leopold von Bayern:
Russische Vorstöße an der Dünafrvnt schei¬

terten . Südlich von Widsy wurde eine in
unsere Feldwachstellung eingedrungene Ab¬
teilung sofort wieder vertriebe « .

Heeresfront des Generaloberst
Erzherzog Joseph:

Rach der großen Entlastungsoffensive in
den Karpathen haben die Russe« nur « och
Teilangriffe  unternommen . Sie stürm¬
ten gestern mehrmals an der Lndvwa und im
Trotosultal gegen unsere Linien an und wnr¬
den z « r ü ckg e s chl a g e n.

Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen:

Unser Borgeheu gegen und über die Linie
Bukarest - Ploesti erfolgte so schnell, daß die im
Grenzgebirge am Predeal - und Altschanz-Paß
stehenden Rumänen keine Möglichkeit fanden,
rechtzeitig znrttckzngehen. Sie stießen anf
ihrem Rückwege bereits anf deutsche und öster-
reichisch-nngarische Truppen und find, von Nor¬
de« gedrängt , znmgroßcnTeilbereits
gefangen.  Zwischen Gebirge und Donan
ist die Verfolgung im Fluß . Die 8. Armee
machte gestern alleinlv üvVGefangene.
Am Alt erfüllte sich das unvermeidliche
Schicksal der in Westrumänien abgeschnittenen
Kräfte : Oberst von Szivo erzwang am 8. De¬
zember mit de» ihm unterstellten österreich-
ungarischen und deutschen Trnppe « ihre Ueber-
gabe. Zehn Bataillone , eine Eskadron und
sechs Batterien , iu Stärke von 8888 Mann
mit 26 Geschützen streckten die Waffe « .

Mazedonische Front:
Nächtliche Angriffe der Serben bei Truava,

östlich der Cerna , sind von deutsche« » nd bul¬
garischen Truppen znrückgewiesen worden.
Ebenso scheiterte« erneute Borstöße der Eng¬
länder in der Struma -Ebene.

Trotz meist ungünstigen Wetters sind anck
im Monat November große Erfolge von dertliegertruppe erzielt worden. Dem eigene»erlnst von 31 Flugzeugen im Weste« und
Osten, in Rumänien und auf dem Balkan stehe«
folgende Zahle » gegenüber:
Die Gegner verloren im Luftkampf 71 Flugz.
Durch Abschuß von der Erde . . . 18 „
Durch unfreiwillige Landung . . . 7 „
Im Ganze « . 94 „

Davon find in unserem Besitz 42: jenseits
der Linie erkennbar abgestürzt: 52 Flugzeuge.
Die Artillerie - und Infanterie -Flieger sicher¬
ten sich durch hervorragende Erfüllung ihrer
wichtigen Aufgabe Anerkennung und Bcr-
tranen der anderen Trnppe « : die Führung
schätzt ihre Leistungen hoch ei«.

B e x I i n , 8. Dez ., abends . (W. B . Amtlich.)
Keine besonderen Ereignifle in Weste« und

Osten.
In Rumänien gewann die Ber-

folgnng Ranm.

135 888 Gefangene
Berlin,  8 . Dez. Die Zahl der gefan¬

genen Rumänen  ist , nachdem durch den
Tagesbericht vom 8. Dezember abermals 18000
gemeldet wurden , auf rund 135p00 an ge¬
stiegen.  Tie Feststellungen über die Oel-
.quellen  des Bezirks von Ploesti sind noch nicht
abgeschlossen, doch verlautet , daß ein Teil der¬
selben vom Feind in Brand gesteckt worden ist.

Die Bente von Bukarest
Budapest,  8 . Dez. Der Sofioter „Az

Est"-Berichterstatter erfährt : Die Beute  in
Bukarest ist unübersehbar.  Die mächti¬
gen Befestiaungswerke von Bukarest samt der
artilleristischen Ausrüstung gelangten unver¬
sehrt in die Hände der Sieger . Das große B e-
festlgnngssystem  konnte durch die flie¬
hende rumänische Armee nicht mehr
zerstört  werden . Infolge des raschen Bor-
rückens der verbündeten Truppen konnte die
fliehende rumänische Artnee , die in Bukarest
interierten österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Untertanen nicht tnehr wegschleppeu.
Unser Einmarsch war so rasch, daß die Rumä¬
nen selbst bei Anwendung von Gewalt aus
der Hauptstadt nicht ihre Wertsachen hätten
wcgtragen können.

Die Kapitulation ber Division
Wien, 8. Dez . (W, B0 Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird unterm 7. Dezember abends
mttgeteilt : Heute haben sich nach vier Wochen
langem Herumirren und anerkennenstvürdigem
Widerstand nächst der Mündung des Alt die Reste
der rumänischen ersten Division  der
österreichisch-ungarischen Brigade Szivo über¬
geben.  Es streckten Teile von zdhn Bataillonen,
eine Eskadron und sechs Batterien die Waffen,
8000 Mann — worunter sechs Obersten — mit
26 Geschützen.

Termit ist der Streiszug  des Obersten von
Szivo planmäßig zum Abschluß  gebracht.
Die österreichisch-ungarische Brigade Szivo , später
durch deutsche Abtcilungeu verstärkt, die in¬
zwischen zum größten Teil wieder zu ihren «Ver¬
bänden getreten sind, hatte fast seit Beginn des
rutnänischen Krieges den Abschnitt Orsova  zu
decken. Sie wußten sich, von geringen Raun '.ver-
lusten abgesehen, die sie indes bald wett mach¬
ten, gegen die llebermacht zu behaupten . In
den Tagen der Schlacht von Targu Jiu  schlug
auch ihre Stunde . Sie hielten den Feind durch
rasches Zugreifeu so lange fest, bis er den An¬
schluß an seine Hanptkräfte versäumte und ab¬
geschnitten  war . Die Kämpfe im Raume
von Turnu Severin,  an denen auch eine
gemischte Abteilung der deutschen 41. Division
teilnahm , werden die Geschichte von dem „kleinen
Krieg" hinter der Front um manches bemerkens¬
werte Kupitel bereichern. Ter dem Obersten
v. Szivo gegenüberstehende, aus den Hauptkräften
der 1. rutnänischen Division bestehende F-eiud,
wich zunächst an den unteren Schyl zurück. Szivo
folgte ihm, nahm ihm zahlreiche Gefangene ab
und drängte ihn schließlich an den unteren All,
wo die Rumänen in Front zogen und knapp an
der Donau stehend, den letzten Kampf auf nahmen.
Sie hatten sich dabei nach allen Seiten zu er-
tvehren , denn östlich des Altflusses, bei Turnu
Magurele , waren inzwischen aut dem Nordufer
der Donau österreichisch-ungarische Etappentrup-
pen und bulgarische Pioniere ausgetaucht und auch
die braven Donaumonitore , die während des ru¬
mänischen Krieges überall reichlich Ruhm ge¬
erntet haben , gesellten sich hinzu und setzten
Mannschaften ans Land . Es blieb den Rumänen

.nichts anderes übrig , als sich auf sreiein Felde
zu ergeben . . Die Gesamtzahl der von Szivo cin-
gebrachten Gefangenen wird sich, oberfläch¬
lichen Schätzungen nach, auf 14 000 Mann
stellen. An Geschützen wurden mindestens 30 er¬
beutet . ,

Die Bedeutnug von Ploesti
Berlin,  7 . Dez. Bom strategischen Gesichts¬

punkt aus mutz die Einnahme von Cam-
pina und Ploesti  die gleiche Bedeutung wie
derEroberung vonBukarest eingeräumt werden.Tis
Strecke Kronstadt -Bukarest, der kürzeste Schienen-
weg von Ungarn nach der Walachei ist damit in
der Hand der Verbündeten , was den Nachschub
an Mannschaften und Material bedeutend erleich¬
tert . Mit der Eroberung von Ploesti ist ferner
die direkte Eisenbahnverbindung der Moldau mit
der Walachei endgültig abgeschnitten. In Ploesti
befinden sich die großen Petroleumraffinerien
mit modernen Taukanlagen . Bon äußerster Wich¬
tigkeit sind auch für die Mittelmächte die er¬
oberten rumänischen Petroleumgebiete , deren er¬
giebigstes das Gebiet von Campina darstellt . Der
grSUa Teil der Rohölproduktton Rumäniens , die

nahezu 2 Millionen Tonnen pro Jahr vrrragr,
befindet sich damit iu den Händen der Sieger.
Alle Ententehoffnungen , daß der Mangel au
Schmieröl und Eenzin die Kriegführung und
Kriegsindustrie der Mittelmächte hemmen werde,
sind somit für immer gescheitert. Die Front der
Verbündeten in der walachischen Ebene wurde
durch die Einnahme von Ploesti von 700 aui
nur mehr 100 Kilometer verkürzt.

Prophezeiungen
Berlin,  7 . Dez. Zur Kriegserklärung Rn>.

mäniens schrieb Capus im „Figaro"  am 20.
August : „Die rumänische Kriegserflärung gibt
der Welt die Gewißheit der deutschen
Niederlage.  Ob Deutschland das Herannaheu
der unabwendbaren baldigen Besttasung erkennen
wird ? Das ist die Frage von Wochen, vielleicht
nur noch von Tagen . Rumänien verschafft dem
Verbände die Zuversicht und den Beweis, daß
Deutschland seinem Untergang nicht mehr ent¬
gehen kann."- .

„Alsac  e" erklärte am 30. August: „Du
Kriegserklärung bedeutet daS Ende Oester¬
reichs,  die Wiederherstellung Serbiens , die
Züchtigung Bulgariens , die Isolierung der Türkei
und das Eindringen in Deutschland. DaS Ende
der Mittelmächte  ist da ."

Berthaulet  schrieb in der „Libertö"  an.
29. August : „ In den Plänen der Verbündeten ist
ein Groß -Rumänien ebenso unentbehrlich , wie ein
Groß -Serbien für das Gleichgewicht in Europa.
Rumänien greift jetzt «in , die Munition ist vor¬
handen . Bald werden die goldenen Tore
desOrientswiederpffensei «."•

Der „Petit Parisien "- von : 29. August
schreibt : „700000 Mann werden zu unserer Armee
stoßen. Die Folgen sind klar vorauszusehen . Bul¬
garien  wird im Augenblick zerschmettert,
die Türkei  wird ab geschnitten  und außer
Kampf gesetzt, die letzte Phase des Krieges be-
ginnt ."-

DaS .„I o u r u a l" vom 28. August sagt : „Die
Entscheidung Rumäniens ist interessant , weil iu
ihr die Garantie  sicheren Erfolges liegt ."

Der „Telegraaf"  vom 2. Sept . schreibt:
„DerletzteentscheidendeAktdesWelt-
dramas hat begonnen.  Die Weizenpreisc
in London sind bereits stark gefallen in der
Erwartung , daß die Dardanellen demnächst be¬
zwungen werden ."- i

Reiche vente
Haag,  8 . Dez . Die „Times " widmet der

reichen Beute,  die die Zentralmächte aus
Rumänien zu holen imstande seien , mehrere
AuSlassuugen in ihrer Dienstagnummcr . Die
„Times " führt darin aus : Im Jahre 1915
wurden 1,5 Millionen Tonnen Oel durch die
Raffinerien verarbeitet , und d iese ergaben
neben anderen Produkten 26 Prozent Petrole-
mn . Von dieser Gesamksnmme führte Rumä-
itiett 129 000 Tonnen verarbeitetes Produkt
aus , von denen 98 Prozent nach Deutschland
und Oesterreich -Ungarn gingen . Unter diesen
98 Prozent befanden sich jedoch nur 8 Prozent
Petroleum , da die rumänische Regierung be¬
schlossen hatte , Petroleum als Bannware zu
erklären . Deshalb sind sehr ansehnliche
Vorräte an Petroleum  in Rumänien
zitrückgeblieben . Wahrscheinlich nicht weniger
als eine Million Tonnen . Die Erbeutung
dieser Vorräte ist noch wichtiger  als die
der Getreidevorräte Rumäniens , da Deutsch¬
land in der Tat während des Krieges von Ru¬
mänien hinsichtlich seines Petroleums abhän¬
gig gewesen ist . Weiter berechnet die „Times ",
daß in Rumänien im Jahre 1909 an Rindvieh
2 545 444 Stück sdarnnter 751227 Kühe), an
Schafen 5 655 444 Stück und an Schweinen
1 709 205 vorhanden gewesen seien.

Mackensens Empfang in Bukarest
Berlin,  8 . Dez . Die Mitteilung in dem

amtlichen Bericht über den Einzug in Buka¬
rest,  daß unsere Truppen begeistert ernpfan-
gen und mit Blumen geschmückt wurden , und
daß matt Mackensen,  als er im königlicherr
Schloß abstieg , mit Blumensträußen empfan¬
gen hat ist vielfach ausgefallen , und man hat
Vermntung - n angestellt , wer derrn diese den
Sieger freundlich und enthusiasttsch bewill¬
kommnenden Einwohner Bukarests gewesen
seien . In einzelnen Berichten ist darüber ge¬
sagt worden , es feien die deutschen und öster-
retchischen Zivilgefangenen  gewesen , die
in Bukarest interniert waren und die mit dem
Eindringen der deutschen Truppen ihre Frei¬
heit erlangten . Fn manchen Kreisen meint
inan , daß diese Zwilgcfangenen zu einer sol¬
chen Kundgebung wohl nicht auSgereicht hät¬
ten , und die „Kreuzzeitung " bemerkt dazu:

„Schwerlich sind die Urheber dieser Kund¬
gebungen lediglich die Internierten gewesen,
denn wir wissen , daß der Enrpfang unsere«
Truppen in Craiova ein ähnlicher gewesen ist.
Das ist doch bezeichnend . Von vorrrhercin ha¬
ben ja die Sozialisten und ein Teil der Konser¬
vativen vom Kriege nichts wissen wollen . Der
unglückliche Verlauf desselben hat dann offen¬
bar diese Gegnerschaft vertieft und ihr neue
Anhänger zuaeführt . Es ist wohl anzunchmen,
daß diese Stimmung auch im Parlament
zum Ausdruck kommen wird . Die Aussichten
der rumänischen Regierung und vielleicht auch
der Diplomatie scheinen danach nicht sehr gün¬
stig zu liegen ."
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ES wird wohl nicht schwer sein, bald deZ
näheren zu erfahren, oö wirklich eine Strö¬
mung rwter öer Bukarester Bevölkerung die
mit dem Kriege und seinem bisherigen Verlauf
unzufrieden ist, den einziehenden Sieger ju¬
belnd begrüßt hat. Eine höfliche Begrüßung
Ä !5Ä^Ech in ähnlichen Fällen aus leickt er
klärucher Klugheit stattzufinden.

Rheinische Dyltszestnng

Der österreichische Bericht
4  2 ' De §br . sW . T . B . Nichtamtlich .)Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz:
cheeresgru - Pe des Generalfel - ,

marschalls von Mackensen:
. , DieBerfolgnng der Rumäne«  über
LieLinie Bukarest- Ploesti ist in raschem Fort-
fchttkte». Der vom Predeal- und Altschanz-
Patz znruckgehende Feind fand de» Rückweg

österreichisch-ungarische und
putsche Truppen verlegt. Er wurde zumgrößte« Teil gefangen genommen. Die Zahl
der gestern bei der 9. Armee gemachten Ge-
fangene« betragt 10 009 Mann. Am Alt-Fluß
LÄ die Gruppe des Oberst von Szivo die in
West-Rumän,e» abgcschnitteneu rumänischen
Kräfte erneuert an und zwang sie zur Ka-
^ulatw «. Zehn Bataillone, eine Eskadron
uni  sechs Batterie» in der Stärke von 8800
Man» und 20 Geschützen streckten die Waffen.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph:

Starke feindliche Angriffe im Trotosul-Tal
w"esen" dudowa-Gebiet wnrden blutig nbge-
Aront des GeneralfeldmarschallS

Prinzen Leopold von Bayern:
Bei den k. und k. Truppen keine Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
W »setzte im .Karstabschnitt starkesfeindliches Artilleriefcuer c»u, das sich gegen

den Raum von Costagnevice zu größter Heftig-

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
« zeitweise schweres feindlichesArtrlleriefener.
D« Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
*"'V 9- Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der balgarische Bericht
Sofia,  7 . Dez . (W. B .) Amtlicher Bericht

^es Generalstabes : Mazedonische Front:
In der Gegend von Monastir (Bitolia ) hat sich
mchts von Bedeutung ereignet . Im Cerna-

®e ^ p on . zu Zeit heftiges feindliches
Arttllerrefeuer . Dae bulgarischen und deutschen
Truppen warfen den Feind , der erbittert gegen
unsere Stellungen östlich der Cerna anstürmte,
durch einen starken Gegenangriff zurück. Zahl¬
reiche femdlichö Leiche» liegen vor unseren Stel¬
lungen . Wir nahmen sechs Offiziere lind 50
Mann gefangen . Beiderseits deS Barbar  leb¬
haft « ArtillerieMigkett . An der ' Front der Be-
lasica Plcmina Ruhe . An der Struma heftiges
Geschütz- und Gewehrfeuer . Der Feind ver¬
suchte mehrmals , uns in der Nähe des Nord-
users des Tahino -Sees anzugreifen , wurde aber
durch Artilleriefeuer zerstreut . Unsere Artillerie
schoß m dieser Gegend ein feindliches Flugzeug
ab . das verbrannte . An der Front am Aegäischen
Meere beschossen sechs Schiffe ohne Ergebnis
mrse« Stellungen in der Nähe der Mündung

>der Struma . — Rumänische Front:  In
cher Dobrudscha Patrouillengefechte und schwaches
Artillerrcfeuer . Der Feind ist lebhaft mit Schanz,
^iten vor den Stellungen unseres linken Flü-
sels beschäftigt . Unsere Soldaten haben bis jetzt

!« ü-^ nrdltche Leichen begraben . Tie russische
Artillerie eröffnete ein heftiges Feuer auf die
Soldaten , welche getötete russische Soldaten be-

; gruben . An der Donau bei Tutrakan Gewehr -,
Maschinengewehr - und Geschützfeuer . In der Wa-
lacher haben die Verbündeten Truppen Buka-

, * e c^ Io -c fti  genommen und verfolgen
die fliehenden rumänisch -russischen Truppen , die
'U der Richtung östlich der -Festung Bukarest
zmOckweichen und keinen Widerstand leisten.

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  8 . Dezbr . Amtlicher

.Heeresbericht vorn 7. Dezember : Kein Ereignis
von Bedeutung «ruf den verschiedenen Kriegsschau-

. Plätzen . Nördlich der Donau  ist nach den letzten

Gut gemeint, aber schlechtberaten!
Aus dem Rh ein g au, 8. Dez.

Don der Zentralstelle des Baterländi-
scheu Frauenvereins  in Berlin ist eine
Broschüre ausgegangen , welche dem Verein Auf¬
gaben stellt , die Mer den ursprünglichen Zweck
deS Vereins weit hinausgehen . Tie Wogen des
Patriotismus gehen hoch — das ist schön ! Mer
der Verstand , die ruhige Ueberlegnng dürfen
bei Sturzwellen des Patriotismus sich nicht
wegspülen lassen , sie müssen ihren Platz aus
hoher , allesüberschauender Warte behaupten und
auch die anscheinend schönsten Regungen patrioti¬
schen Empfindens vor ihr unerbittliches Tri-
bunal fordern.

Die genannte Broschüre stellt dem Vater¬
ländischen Frauenverein die Frage : Wie ge¬
winnen wir die weibliche Jugend?  Tie
Beantwortung dieser Frage hat scheinbar nur
.das patriotische Wirken des Frauenvereins im
Auge ; wenn man aber das empfohlene Vor¬
gehen zur Lösung der gestellten Aufgabe näher
betrachtet , den empfohlenen Mitteln zur Ge¬
winnung der weiblichen Jugend in ihrer An¬
wendung sinnend nachgeht , dann kommt man
zu der Ueberzeugung . daß es sich nicht blos um
Heranziehung der weiblichen Jugend zu prak¬
tischen Arbeiten für das Heer handelt , sondern
um einen systematisch ausgebildeten Einfluß aas
die Erziehung  der gesamten weiblichen Ju¬
gend bis herab zu den schulpflichtigen Mädchen.
Es handelt sich also um ein Thema , an welchem
Familie, Schule  und Kirche  das größte
Interesse haben . Ae Sturzwelle patriotischen
Wollens nab Empfindens d'er geistigen Urbebe-

Meldungen die Zahl der von unseren Truppen
sect Beginn der Kämpfe vor Bukarest gemachten
Gefangenen und Beute auf etwa 4000 Gefan¬
gene,  darunter 66 Offiziere verschiedener Grade,
38 Schnellfeuergrschütze , darunter zwei 10,5
Zentimetcr -Schuellseuerhaubitzen , 100 Kisten mit
Artillerie -Munition , 20 Maschtirengewehre , drei
Automobile , tausende von Gewehren und eine
große Menge Ausrüstungsgegenstände gestiegen.
Dre Rumänen haben allein im Kampfabschnitt
unserer Truppen über 600 Tote zurückgelassen.

»

Die Krise in England
Lloyd GcorKe Premierminister

London,  8 . Dez . sW . T . B .) Amtlich
rmrd bekanntgegeben , daß Lloyd George
gestern abend eine Audienz beim König hatte
und daß er das ihm angebotene Amt deS
Premierministers  und des 1. Lords des
Schatzes annahm und dem König nach der Er¬
nennung die Hand küßte . Die Kundgebung
zeigt , daß die Kabinettbtldung dirrch Lloyd
George zustande kommt.

Die neue« Männer
Haag,  8 . Dez . Der parlamentarische Mit¬

arbeiter der „ Times " gibt heute folgende Liste
der wahrscheinlichen Ministerernennungen : Lloyd
George  wird , wie bereits bekannt . Erster Mini¬
ster und zu gleicher Zeit das Amt eines Ersten
Lords des Schatzamtes übernehmen . Er gibt
hiermit sein Amt als Kriegsminister auf . C a r-
s o n wird als Minister ohne Portefeuille in
die Verwaltung eintreten und seine gesamte Kraft
dem Kriegskomitee widmen . Bonar Law  wird
wahrscheinlich Finanzkanzler , ein Posten , der für
ihn als früheren Geschäftsmann besonders ge¬
eignet ist . Lord C u r z o n und B a l f o u r wer¬
den beide als Staatssekretär des Auswärtigen
genannt . Weiter werden von Mitgliedern der
abgetretenen Regierung als Kabinettsmitglieder
der neuen Regierung genannt : Lord Robert
C e c i l , Walter Lang und A u st e n C h a m b e r-
lain,  der vermutlich das Departement für In¬
dien beibehalten wird . Ter gegenwärtige Mini¬
ster des Innern , Herbert Samuel,  wünscht
kein Portefeuille bei der neuen Regierung anzu¬
nehmen , ebrnsoiveuig Lord Grey , Harconrt
und andere Liberale . Lord Derby  wird wahr-
scheinlich. Kriegsminister . Er ist gegenwärtig tln-
terstaatssekretür des Kriegsministerinms . Lord
Mi ln er , gegenwärtig Vorsitzender der Lcbens-
mittelkommisjion , wird Lebensmittelkon¬
trolleur.  Lloyd George plant auch eine Neue¬
rung , indem ec einige bekannte Persönlichkeiten
der Handelswclt , die außerhalb jeder Politik
stehen , und zum Teil selbst dem Parlament nicht
angehören , zu Stellungen innerhalb der Regie¬
rung berufen will . So wird Sir Alfred Stan¬
ley , der jetzt Direktor der Untergrundbahn in
London ist, genannt , ferner Lord Dcvonport und
Hichenes , der Direktor der großen Reederei Cam-
mell L Lairs . Als zukünftiger Vorsitzender des
Erziehungsamtes werden Fistze, der Vorsitzende
der Universität Sheffield , und Sadler , der Vor¬
sitzende der Universität Leeds , genannt.

Frankreichs Stimmung
Vertrauensvotum für Briand

Basel,  8 . Dez . Die Geheimsitzung  der
französischen Deputiertenkammer  ist ge¬
stern abend zu Ende gegangen . Das Mini¬
sterium Briand  ist einer Niederlage noch
entgangen , aber die O p p o s i t i o n ist bedeutend
angewachsen  trotz der großen Zugeständnisse,
die Briand im Verlaufe der Debatte gemacht hat.
Aus dem bisher vorliegenden , offenbar absichtlich
unverständlich abgefaßten Havasberichten ergibt
sich, daß Briand  nach der Wiederaufnahme
der öffentlichen Sitzung gestern erklärte , die Re-
gierung könne nur die Tagesordnung La -
croze  amrehmen , die den Ausdruck des Ver¬
trauens enthalte . Der Wgeordncte Tardien
schlug dagegen eine Tagesordnung vor , worin die
Schwäche und die mangelnde Festigkeit der Re-
gierung verurteilt werden , sollten . Vor der Ab¬
stimmung erklärte der Gemäßigte Chaumct , er
stimme gegen  dste Regierung , weil diese im
Orient eine Lage geschaffen habe , die , wie man
sagen müsse , das französische Prestige nicht er¬
höhe . B r i a n d erklärte dazu , das Prestige Frank-
reichs stehe höher als eine solche Wertung . Chan-
met schloß, indem er an die Abmachungen er¬
innerte , die das Ministerium nicht gehalten habe.
Der Sozialist Compere Morel  erklärte sich
ebenfalls gegen  die Regierung . Dagegen trat
Renaudel für die Regierung ein , welche ver¬
sprochen habe , das Oberkommando in der uner¬
läßlichen Weise zu reorganisieren . Es kam schließ,
lick, zur Abstimmung . Die Priori ät für die Tages,
ordnnng Tardieu  wurde mit 205 gegen 117

Stimmen abgelehnt.  Die Kammer gelangte
sodann zu der Tagesordnung Lacroze , deren
erster Satz lautet:

„Tie Kammer nimmt Akt von den Erklärun¬
gen der Regienmg über die R e o r g a n i s a t i o n
des Oberkommandos  und billigt die Ent¬
schließungen , die oberste Kriegsführung und die
Organisation der wirtschaftlichen Verhältnisse
unter eine Leitung mit beschränkten Vollmachten
zu bringen ."

Dieser Satz wurde durch Handaufheben nahe¬
zu einstimmig angenommen . Der Präsident stellte
sodann den zweiten Absatz zur Msffmmung , die
öffentlich erfolgte . Er lautet:

„Die Kammer setzt ihr Vertrauen  in die
Regierung , daß dieselbe in völligem Einverneh¬
men mit den Alliierten die i » Anerkenntnis der
gemeinsamen Opfer unerläßlichen Anstrengungen
machen wird , um mit verdoppelter Energie zum
cndgiltigen Siege zu gelangen , und geht zur
Tagesordnung über ."

Dieser letzte Satz wurde mit 344 gegen
160 Stimmen  angenommen . Da die Kammer
gegenwärtig ungefähr 560 Abgeordnete zählt , so
haben sich noch 50 der Abstimmung enthalten.
Gegen die ganze Tagesordnung erhob sich dann
kem Widerspruch mehr . Die Kammer beschloß
sodann mit 364 gegen 150 Stimmen , am Freitag
dre provrsyrischen Stenerzwölftel zu diskutieren.

Ereignisse zur See
Tanchbootrekvrds

Berlin,  8 . Dez . Wie wir hörten , versenkte
der durch Verleihung des Orderrs Pour le merite
kürzlich ausgezeichnete Kapitänleutnant Stein¬
brink  auf der letzten Fahrt mit seinem Unter¬
seeboot 22 Fahrzeuge  mit 14005 Tonnen
innerhalb 11 Tagen . Von den versenkten Schiffen
waren 11, mit Kohlen beladen , nach Frankreich
und Italien bestimmt . — Am 6 . November wurde
übrigens die H ö ch st z a h l der an einem Tage
versenkten Schiffe mit 3 8 erreicht.

Ein französisches Linienschiff gesunken
Paris,  8 . Dez . ' (W. T .-B . Nichtamtlich .)

Das Marineministerium gibt bekannt : Das
Linienschiff „S u f f r e n " (12 730 Tonnen ), das
am 24 . 'November nach dem Orient abgegangen
war , ist nicht a n g e k o m m e n. Es >vird für
verloren  gehalten . Tie Besatzung des „Suff-
rcn " betrug 18 Offiziere , 700 Mann.

Das Linienschiff „Snfsren " wurde 1898 in
Dienst gestellt . Es mißt in der Länge 125 Meter,
in der Breite 21 .4 Meter , mit 16 500 PS machte
es 19 Knoten . Tie Bewaffnung bestand aus vier
30,5 Zentimeter -Kanonen , zehn 16,4 , acht 10 und
zwanzig 4,7 Zentimeter -Kanonen , ferner in zwei
Unterwasser -Torpedorohren.

Abdankung Joffrcs?
Wie die „Gazette de Lausanne " aus Paris meldet,

erklärt das -„ Journal des' Tebats " , daß eines der
-Ergebnisse der zu Ende gehenden Gehcimsitzung der
Kammer die Abdankung JoffreS sein werde, dessen
zurückhaltende Kriegführung den neuen Aufgaben nicht
mehr zu entsprechen scheine. Jofjrc werde durch
einen energischen General ersetzt  werden ..
Als Ruheposten wird Joffre die Stelle eines Mit¬
gliedes de? neu zu schassenden „ Ucberwachungsrates"
der verbündeten Heeresleitungen erhalten . Die 9M-
düngen Über die höchst kritische und unruhige , zu be¬
deutsamen Entscheidungen drängende Stimmung werden
von privater Seite bestüttgt. So erfährt auch das
„Berner Tageblatt " aus gut unterrichteter Quelle,
daß in Paris unter dem Volke sowohl als auch unter
den Parlamentariern sich eine schwüle , unfrcu-
dige , gespannte Stimmung geltendmache.
Besonders wird betont, daß die Einigkeit zwischen
Briand und Joffre in bedenllicher Weise gelitten habe
und das; Frankreich vor einer Ministerkrise oder gar
einer Militärdiktatur stehe.

Der Krieg im Interesse Englands
Genf,  8 . Dez . Bei der Aussprache in der

italienischen Kammer iiber Bosellis Rede vom
Dienstag stellte Ferri die Lage Italiens
in sehr düsteren Farben  dar . Er be¬
zweifelte die Möglichkeit eines Entente -Sieges
und betonte die Notwendigkeit , daß die Neu¬
tralen die Friedensinitiative ergreifen . Auch
der Sozialist Modtgliano zerpflückte die Re¬
gierungspolitik unerbittlich . Er zeigte , wie der
ganze Krieg nu rimJnteresseEng-
lands  liege , das sich der deutschen .Konkur¬
renz entledigen wollte . Die italienische Kam¬
mer nrüsse wissen , daß die Regierung die In¬
teressen Italiens schütze.

Samstag , 9 . Dezember

Was geschieht in Griechenland
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QD Das Maß der Drangsal für Grte
land ist voll . Weil der König und sein
neutral bleiben wollen , weil sie es ableLiI
das Geschick Belgiens , Serbiens , Monten^
und Rumäniens zu teilen , müssen sie Leid,
Leid über sich ergehen lassen ^ Jetzt
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Wahl , Krieg für oder gegen die En
tente  zu führen . Die Entwicklung ist
dem Siedepunkte angelangt . Jene - «
Schiisse gegen die Räuber hellenischer Ehre
Selbständigkeit sind unseren Feinden Be,,
lnssuna genug gewesen , den Griechen die Pisj
auf die Brust zu setzen , das Ausbuu
rungsexperiment  zu wiederholen.
Küsten sind blockiert , um dem Volke den B
korb höher zu hängen . Griechenland hat
her seine Landwirtschaft vernachlässigt , es
auf die Zufuhr ans fremden Ländern an,
wiesen . Was alle Gewalttaten nicht erreich^
der Hunger soll das Werk Vollbringen,
liegt es im Plane des Bierverbandes . We
nicht unerwartete EreiMisse eintreten , da
muH sich jetzt die Lage restlos klären . Beni
los hat vnt seiner Politik Schiffbrnch gelitt -.
die gewaltige Mehrheit des Gricchenvolkes hü
treu zu König Konstanttn . Bei dem Köni^
liegt also die Wahl , ob er seine Selbständigke«
wahren will und kann , oder seinen Untcrgaw
infolge der Umstände finden muH . DeutsL
land ist dem König zu großem Danke verpfli^
tet , es ehrt und sMtzt ihn , weil er ein ger ~
und aufrechter Mann ist . Darum sehe . ,
wirauchderEntscheidungruhiginz
Auge.

Es wird immer klarer : Der Bierveroanj!
ist sich bezüglich Griechenlands keineswegs'
einig . Der Zar will Mnz naturgemäß von
einer Absetzung des Königs nichts wissen , wäh¬
rend Frankreich den nwnarchischen Gedankeii
vollständig ansschaltet . Das Gleiche dürfte
mehr oder minder bei Englanö zutreffen . Was
aber den Bierverband am meisten drückt , fmj
die Siege in Rumänien.  Sie vernehmeh
in dieser Stunde , daß durch die Einnahme von
Ploesti , Bukarest und so weiter die deutsche
Front eine Verkürzung von rund öoo
Kilometer  erfahren hat . 600 Kilometer -
welche Truppenmassen erforderten sie ? Wie
nun , wenn der Vierbund seine frei gewordenen'
Armeen gegen Griechenland marschieren ließe,
um dem König der Retter in -der Not zu sein,
um einen neuen Bundesgenossen zu finden ? rl ------
Mit dieser Gefahr müssen unsere Feinde rech¬
nen , und sie tun es auch . Jedenfalls hat sich
hier wieder einmal der Satz bewahrheitet , öah
das Schwert der beste Diplomat  ist
Wenn wir in Rumänien nicht so schnell vor¬
wärts gekommen wären , wenn wir heute noD
an den Pässen kämpften , wer weiß , wie die
Entwicklung in Griechenland ihren Laus neW
men würde . So aber warten wir die Ereig¬
nisse mit Ruhe ab . So sehr man auf der einer
Seite bedauern mag , daß Griechenland dch
Leidenskelch restlos zu leeren hat , so sehr ka«
man sich auf der anderen Seite über die Drei¬
stigkeit und Unverschämtheit der Entenik?
freuen . Denn alle Welt erkennt , in welch fri¬
voler Weis -e Frankreich und England mit de«
kleinen Völkern umspringt . Bor allem abck
dürfen wir einst den Gewaltakten in Griechenq
land entnchmen : Unsere Feinde verraten da¬
durch , daß sie -ans dem Balkan unter
allen Umständen das Heft in der
Hand behalten  wollen . Sie wissen , erst
muß der Bierbund zertrümmert sein, ' ehe an
Sieg zu denken ist . Nun haben uns aber die
Ereignisse in Rumänien bestätigt , daß wir für
die Zukunft solange der Krieg dauert , und hof¬
fentlich darüber hinaus , im Einverständnis mit
unseren Verbündeten , die Geschicke des Bal »!
kans bestimmen werden . Die Entente greift
zum letzten Trumph , zur Blockade Griechen¬
lands , die hoffentlich -das Ende seiner Balkan-
und Orientpläne bedeuten wird.
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Blockade Griechenlands
Basel, ? . Dez . Havas meldet aus PartS^

daß morgen Vormittag die Notifizierung der
Bockierung Griechenlands  publiziert
werde . Die Blockierung wird solange auf¬
recht erhalten , bis die Alliierten die erforder -t
liche Genugtuung  erhalten haben werden-

Folgende Erklärung wird zur BlockatXj
Griechenlands veröffentlicht:

„Die Regierung der französischen Republit
teilt in Uebercinsffmmung mit ihren Verbün¬
deten in Bezug auf die Blockierung Griechen^
lands durch diese Note die Bedingungen mit,
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rinnen scheint die Aufmerksamkeit auf dieser Seite
ihres Planes behindert zu haben : schlimmer
wäre cs , wenn sie leichtfüßig darMer hinweg,
geglitten wären . Also s der Frauenvercin
will die ivcibliche Jugend bis hinab in die
Schule zusammenfassen in Vereinen und sie
geistig , erzieherisch beeinflussen . Wenn nun
Elteim ihr Kind jemand zur Erziehung anver¬
trauen wollen , dann schauen sie genau zu : wem?
So machen es auch die Gemeinden und der Staat.
Sie stellen ast Lehrer und Lehrerinnen , denen
die Jugend zum Unterricht und zur Erziehung
anvertraut werden soll , verschiedene , und ztvar
nicht geringe Anforderungen : Vorbildung , Kennt¬
nisse , Charakter , Wandel usw.

Welche Vorbildung hat nun der Vaterlän.
dischc Frauenverein ? Schauen wir uns ihn näher
an . Nach dem ursprünglichen , praktischen Zweck
patriotischer Hilfeleistung kann jede Frau Mit-
glied werden , mag sie katholisch , protestantisch,
jüdisch , (oder gar heidnisch ), religiös oder reli¬
gionslos , gläubig oder ungiläMig sein . Es liegt
in der Natur der Sache , daß Frauen mit hoher,
gewöhnlicher , mangelhafter Bildung , mit reichen,
gewöhnlichen , geringen Kenntnissen darin sind.
Wer zahlen oder arbeiten will , ist willkommen,
das ist kein Vorwurf , das liegt in der Natur des
Vereins . Alle freilich sollen Patrioten sein.

Welche Garantien leistet nun ein solcher Ver-
ein den Eltern , der Schule , der Kirche für eine
gute Erziehung und Beeinflussung der Mädchen?
Welche Garantien dem K a t ho l i k e n , dem Pro¬
testanten , dem Juden usw .?

Man braucht sich diese Fragen nur vor-
zulegen , um sofort zu erkennen , daß das ganze
Vorhaben undurchführbar ist , solange in nn-
lerem Vaterland noch Wern sind , denen die

religiöse Erziehung ihrer Kinder am Herzen
liegt . In dem großen Vaterländischen Frauen¬
verein dürste es auch nicht an Mitgliedern fehlen,
die mit dem liberalen  Lehrerverein der An¬
sicht huldigen , daß die Religion (und Kon¬
fession ) mit der Erziehung und Bildung
nichts  zu tun habe . Das lvärc nur wenig
patriotisch gedacht . Tenn das steht doch fest,
daß unser noch wirklich christliches Volk in seinen
Söhnen die gewaltigen Schlachten siegreich ge¬
schlagen hat . Tie Familien , ivelche fünf , sechs
und mehr Söhne ins Feld geschickt haben , sind
nicht in jenen Kreisen zu suchen , welche eine
Erziehung ohne  Religion wollen , welche über
die Franzosen schimpfen , aber für ihre leicht¬
sinnige Bewertung und Entheiligung der Ehe
schwärmen , die Lust über alles lieben , die Last
über alles scheuen ; welche frei von Sorgen jür
eine Kinderschar durchs Leben gehen wollen.

Deutschlands Zukunft hängt weniger vom
Ausgang des Krieges ab als vom siegreichen
Ueberwinden des französischen Lasters , das seit
Jahrzehnten sich in erschreckender Weise in
Deutschland ausgebreitet hat unter dem Schutz
und der Befürwortung einer gewissen Presse
und auch gewisser Vereine , welche das christliche
Sittengesetz durch ein „m o d e r n e s " zu er-
setzen streben . Dieser Gefahr für unser Vaterland
mit aller Kraft cntgegenzutreten , ist die heiligste
Pflicht eines jeden Patrioten . Aber wirklich be¬
kämpfen , d. h . mit Erfolg bekämpfen läßt sich
jenes Laster nur auf dem Boden der Religion
<resp. Konfession ) ; wie überhaupt eine wirk¬
liche Erziehung nur « ns religiöser
Grundlage  möglich ist . Wenn katholische oder
protestantische Frauenvereine sich ans dem Gebiet
der Erziehung der weMichen Jugend betätigen
wollen , so ist das etwas anderes : ein inter,

konfe ssioneller  Verein soll die Finger da¬
von lassen . Wenn er das nicht tut , so wird cr
dem Frieden und somit dem Vater lande nicht
dienen , er wird Unfrieden säen , vielleicht auch
seinen Bestand gefährden.

Sit glauben auch nicht , daß die Schulbehör _̂
den das Vorhaben des Vereins begrüßen werdcuM
Das Lehrpersonal dürfte es wie einen BorwuW ^zuliebe^
empfinden , als hätte es die Pflege patriotisches n
Gesinnung lässig betrieben . Ausgaben hat die)
Schule gerade genug ; Erziehung ist ihr ureigen ^ i fifellte sc

Spruchs
stes Gebiet . Man denke auch an den
Viele Köche verderben die 'Suppe!

Was wir von der Erziehung gesagt habeB
gilt auch von der Pflege des Patriotismus . NaÄM
haltiger , opferwilliger Patriotismus hat seineM
Nährboden in der Religion . Tie Religion leh>̂
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die Kraft , sie zu erfüllen . Ta aber unser -BateW
land in religiöser Beziehung gespalten ist (was
viele Kreise zu vergessen scheinen ), so rnülsse«
Erziehung und Pflege des Patriotismus aus kow
fessioneller Grundlage (von konfessionellen Der"
einen ) betätigt werden . Also : Gut gemeint
aber schlecht beraten!

Es gibt noch immer Leute , welche die Zeiten
znrücksehnen , wo religiöse Gleichgültigkeit und
Verschwommenheit herrschten : Wir glauben all
an einen Gott , iJud , Christ und Hottentott!
Mer die Schmach und Erniedrigung Teutscll"
lands fällt zusammen mit der Zeit der Auf"
kläru ng;  seine Machtentfaltung fällt  zu¬
sammen mit der Erstarkung  des konfessio"
■netten Lebens : so muß es bleiben , bis eine
gütige Vorsehung uns das kostbare Gut der Glauc
Lenseinheit wiederschenkt -j;
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» . Dezember 191«
* Lenen sie verhängt wurde . Die Blockade
<mt 8. Dezember morgens in Kraft . Sie

sich auf die Küsten Griechen-
>-  einschließlich der Inseln Euböa,
t e (ZrrkyntoS ) und Santa -Maura (Leu-

, ebenst » wie auf die Inseln , die gegen-
tia unter der Abhängigkeit der griechischen

stehen . Die Schiffe von dritten
Äten , die sich in den blockierten Häfen be-

können frei auSfahren bis zum 10. De¬
rber 8 Uhr morgens ."
Dieser Befehl wurde dem Thes der Seestreit-

mitgeteilt , der mit der Ausführung der
erung betraut ist.

Abbruch der Beziehungen
Sern,  8 . Dez . Nach einer Atbener Meldung
„Petit Journal " haben die Alliierten die Be¬

engen mit der Äthener Regierung abgv«
Heu . Die Vereinigten Staaten werden mit der
chrung der 'Interessen der Entente -Angehöri-
^ betraut . Die französischen Konsuln erhielten
fehl, mit der französischen Kolonie Griechen-
1 zu verlassen . Im Tiräus werden Trans-

' « rsichiffe für die flüchtigen Angehörigen der En-st» «, 'hrreitftrhnUerx  .[(„te bereitgehalten.
Eine Ankündigung RadoSlawows

Köln,  8 . Dez . Laut einem Sofioter Tele-
jtjiB der „ Köln . Bvlksztg ." erklärte gelegentlich
(i„er durch den Fall von Bukarest in Sofia ver¬
haltenden Feier der bulgarische Ministerprä-
Deut Radoslawow:  Nach Vernichtung der

eutjc^i serbischen Feinde ereilt auch Rumänien , das an
Niedertracht bis jetzt alles übersfiegen hat , sein

bientes Schicksal . Nicht lange wird es dauern
und auch Sarrail  wird der vernichtend « Schlag
geilen °> !
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Englauds Weltherrschaft gebrochen
i : Christiania,  8 . Dez. (W. T.-B ), Die
lange Erörterung über die d e u t s che n K r ie g S--
ziele  in der deutschen Presse und die dabei
verschiedentlich wiederholt betonte Bereitwil¬
ligkeit Deutschlands,  einen ehrenvol-
jen,  reale Garantien , einen fiir die Sicherheit

sfkeutfchlands und feiner Verbündeten enthalten,
den Frieden  zu schließen , haben in der nor.
vkgischen Presse unter anderen folgendes bezeichn
„endes Echo in einem Artikel des „Dagbladeü'
gefunden : Der Augenblick ist gekommen , der die
norwegische Regierung auffordert , an den Frie-
densvermtttlungen mitzuarbeiten , dg es Ar jeden,
der sehen will , offenbar ist , daß Deutschland nicht
Wterjocht und zertrümmert ist , andererseits Eng«
land nicht vollständig überwunden werden kann.
Wer Englands Weltherrschaft ist ge¬
brochen,  wie auch der äußere Ausgang des
Friedens sein wird . Eines steht fest, daß
Deutschland daS stärkste Volk der
Welt  und an Kraft das gelvaltigste ans Erden

^st . England ist von seinem Thron
herabgestürzt,  nicht nur an Ansehen , son¬
dern auch von seiner Stellung als Herrscher
der Welt . Ueber diese Frage ist der Krieg ge-
führt worden . Die Lösung der Frage ist be-u» Mrt ! .
geben, denn die Entscheidung ist bereits
gefallen:  hieran kann nichts geändert werden.
1M0 Studenten von einer Universität gefallen

Peru,  6 . Dez . Nach der „Rußkija Wstdo-
lnosti" sind von den 2000 serbischen Studenten
ba  Universität Belgrad 1300. ans dem Schlacht-
selbe gefallen.
Kte die farbigen Truppe « htngeopfert «»erde«
l Kürzlich berichteten französische Zeitnnaen,
»atz an der Somme ganze Regimenter farbiger
Truppen angegriffen hätten , sie hätten mit solcher
Tapferkeit gekämpft , daß nachher kein Mann
«lS der Schlacht zurückgekehrt sei . Dieses gleiche
Spiel wiederholt sich immer im Herbst, nun zum
dritten Male . 1014 , als die Franzosen an per-
schiedenen Stellen der Front vergeblich verzwei¬
felt anstürmten , dann 191'5 in der Champagne-
Schlacht und dieses Mal an der Somme . Immer
haben nach den Berichten just im Herbst die
farbigen Truppen ins dichteste Kampfgewühl ge¬
mußt , und immer sind sie dort bis aus den letzten
Mann geblieben . Es steckt aber zweifellos System
in diesem herbstlichen Hinmorden der schwarzen
Und braunen Kolonialtruppen . Man kann leicht
erraten , welches der Grund dieser Hinopferung
von Hekatomben betörter Naturkinder um diese
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Jahreszeit ist . Der Winter steht vor der Türe,
und diese Truppen halten das nasse und kalte
Klima Europas nicht aus . Hinter der Front
mag man sie nicht monatelang wärmen , und
da Nahrungsmittel überall knaptOsind , will man
nicht müßige Esser den Winter hindurch haben.
Einstweilen zurückschicken kann man sie 'auch
schlecht, denn erstens macht ja der Transport
allerhand Schtvierigkeiten , und zweitens hat man
sie wohl dadurch nach dem europäischen Fest¬
lande gelockt, daß man ihnen ihre Tätigkeit so
ausmalte , daß es in dem siegreichen Kriege gegen
die Deutschen vor allem zu rauben und zu plün¬
dern und weiße Frauen zu vergewaltigen gäbe:
und nun ist das alles so anders . Zurückschicken
kann man den Winter über die Leutchen also wirk¬
lich nicht : sie werden die Berge ihrer Heimat nicht
Wiedersehen , weil sie sonst daheim ihrenStammes-
genossen viel , viel 'Böses , das 'sie erlebt haben,
schildern würden , und dann »vürden sich im
nächsten Frühjahr wohl kaum noch ein Schwarzer
oder Brauner finden , der Sehnsucht nach Europa
empfände . Darum ist 'S ein höchst einfaches und
nützliches Verfahren : man führt  diese Kämpfer
für Recht , Kultur und alle anderen Menschlich¬
keitsideale zum Herbst ins Kanonenfeuer , wo te3
am hellsten lodert , und läßt sie dort abschießen.
Tote Leute reden nickst und essen kein Brot.
Keine Verlustliste gibt Kunde von den Hekatom¬
ben dieser Blutsopfer , die auf dem Altar der
Entente in dieser zynischen Weise dargebracht
worden sind . Der französische KriegSniinister,
der jüngst im Parlament ermuntert wurde , noch
stärker als bisher auf diese farbigen Hilfstrupvcn
zurückzugreifen , gab an , daß die Kolonien bis¬
her 430000 Mann geliefert hätten . Wo find die
geblieben . Wir können ' s nicht untersuchen ; nur
könnte man vielleicht annehmen , daß die Neu-
traten Zeit fänden , auf dieses himmelschreiende
Verfahren , in welchem , wie gesagt , durchaus
System steckt, ihr Augenmerk einmal zu richten.
Herr Wilson z. B . hat ja jüngst gesagt , daß
Amerika berufen sei, in diesem Kriegs die „Würde
der Menschheit hochzuhalten " . Hier scheint uns
wahrlich eine dankbare Ausgabe seiner zu harren,
eine tveit nützlichere und ivürdigere , als sie die
Erhaltung eines alten Bauwerkes oder die Nach¬
prüfung der brutschen Berechtigung , ein paar
hundert Einwohnern besetzter Gebiete eine andere
Wohn - und Arbeitsstätte anzuweisen , darstellt.
Oder nicht ?.

Kriegsziele
Arhr . »»« Zedlitz über die EinfallStvre i«

Ost « nd West
Im „ Düsseld . Gen .-Anzeiger " bespricht der

Führer der preußischen Freikonservativen die
KriegSziele . Nach Erörterung der Polenfrage tritt
er dafür ein , die Strecken von der Grenze Kon¬
greß -Polens bis zur Ostsee Deutschland zurück-
zugewinnen und fährt fort : „Was den Westen
anlangt , so hat nach den Erfahrungen dieses
Krieges das Loch von Belfort  als Einfallstor
an Bedeutung sehr verloren , umgekehrt hat an¬
gesichts der geographischen Lage unserer westz,
sichen Berg - und Jndustrierevtere und ihrer aus¬

schlaggebenden Bedeutung für unsere Kriegfüh¬
rung die Gefährlichkeit der anderen Ein¬
fallstore noch stark zu genommen.  Ihre
Schließung durch wirksamen Schutz unserer lo¬
thringischen und preußischen Grenze ist unbe¬
dingt notwendig . Dabei wird man nicht oiirch-
weg auf Landerwerb angetviesen sein , zu einem
guten Teile wird Einziehung in unsere mili-
tärische Machtsphäre einschließlich des Verkehrs¬
wesens genügen und namentlich da in Aussicht
zu nehmen sein , wo , wie bei Belgien , die volle
Annektion aus zwingenden Gründen ausge¬
schlossen ist . Daß zugleich die Derkehrsintereffen
unseres Südwesterrs an dem Hafen Antwer¬
pen  und die wirtschaftlichen Interessen unserer
westlichen Schwerindustrie an den Eisenerzlagern
von Briey und an der Erschließung der nöro-
lichen Kohlenfelder Belgiens voll gewahrt wer¬
den , ist teils gleichfalls notwendig , teils wenig¬
stens sehr wünschenswert . Dasselbe gilt unter dem
Gesichtspuntte der Schwächung unserer Feinde
von der Bewahrung der Blamen vor weiterer
Berwelschung . — Die Machtfrage kommt im
Westen allein gegenüber England  in Betracht,
ist hier aber angesichts der britischen Weltherr-
schaftSpläne und ihrer für uns so überaus be¬
drohlichen Konsequenzen von ausschlaggebender
Bedeutung . Sie deckt sich so ziemlich mit der
Frage der Sicherung der Freiheit der Meere.
Für ihre richtige Beurteilung ist wesentlich die
große Umwälzung des Seekrieges durch die sickicr
noch weiterer bedeutsamer Entwicklung fähige
Unterwasser - rmd Luftwaffe . Ob ober gegebenen¬
falls wie neben dem denkbar stärksten Ausbau
dieser Zweige unserer kriegerischen Rüstung noch
weitere reale Garantien erforderlich sein werden,
entzieht sich dem Urteile des Laien . Hier muß
man sich auf das sachverständige Urteil unserer
militärischen und seemännischen Autoritäten ver-
lassen ."-

Für die Schwerarbeiter!
Ein Erlaß - es Ministers des Jnvern
Berlin,  4 . Dez . (W. B : Ter preußische

Minister des Inner, : hat unterm 1. Dezember
dieses Jahres folgenden Erlaß an die Landrüte
gerichtet:

,/Die kräftige Ernährung der Männer und
Frauen , die für Bewasfrnmg und Ausrüstung
unserer siegreichen Heere schwer arbeiten , ist zur
Stunde die vornehmste Sorge der Heimat . Die
Erhaltung der Kräfte , der ArbeitSfieudigkeit und
der Leistungsfähigkeit der in der Kriegsindustrie
tätigen Arbeiterschaft entscheidet über Sieg , Leben
und Zukunft des deutschen Reiches und Volkes
nicht weniger als Opfermut , Tapferkeit und
Standhaftigkeit der deutschen Krieger im Felde.
Die mit den Ausgaben der Ernährung im Kriege
betrauten Dienststellen sind unter Leitung des
KriegSernährnngsamtes tatkräftig und dauernd
bestrebt , die kräftige Ernährung der Schwerarbei¬
ter sicher zu stellen . Tie Beamten und Behörden
derr Staats - und Selbstverwaltung leisten das
Aeußerste , um die für die Ernährung ergehenden
Anordnungen zur Durchführung zu bringen . Tie
deutschen Landwirte sind in patriotischem Pflicht-
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Ein Brnderdienst
Von Katharina Hosmann.

s Allein ist dir nicht noch 'eine Hand geblieben?
Sollte nicht auch die linke Hand zu einem füg¬
samen, gelenken Werkzeuge sich bilden lassen ?"

Otto lachte bitter auf . „Tie linke Hand ! Ver¬
suchs einmal , waS du mit der linken Hand zu¬
stande bringst ! Mit unendlicher Mühe und Not
bin ich jetzt dabei , schreiben zu lernen . Wie ein
kleiner Schulbub mache ich Buchstaben und Kleckse
— aber Zeichner ^ wie ich vordem gezeichnet Hab',
das bring ich nre und nimmer fertig mit der
linken Hand rmd wenn ich hundert Jahre übe ."

„Versuchs einmal ! Ter Mutter zuliebe , mir
iuliebe !" bat der Bruder , und als Otto versprach,
den Versuch zu machen , wurde Ludwig vor
Freude so redselig wie seine Schwester Anna iiujö
Hllte seinem SSt über alle Hel'den tvorC die durch
beharrliche Anstrengung die größten Hindernisse
Aberwunden , angefangen von Demosthenes , der
so und so viele Jahre vor Christus gelebt und es
trotz Sprechsehler und körperlicher Gebrechen,
burch zähes Beharren zum berühmten Redner
Spracht , bis zu jenem amerikanischen Mädchen,
das in der Neuzeit , obwohl taub und blind,
,»ur Schriftstellerin geworden . Otto nickte zu
ollem, was der Bruder sagte , allein es kam
.kein Leuchten in sein Auge , kein freudiger Aus¬
ruf aus seiner» Munde , und als der andere ihn
»um Schlüsse nochmals fragte : „Du wirst es nun
versuchen ?" , antwortete er : „ Ich hab 's ja schon
besagt . Versucht wird 's ; aber was dabei heraus-
'kommt . .
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L Kaum war Ludwig abgereist , so machte sich
ptto ans Werk , jedoch nicht rnit dem festen,
»ielbewußten Willen , vor dem die Hindernisse
»Usammenschmelzen und die Härten fiigsam wer¬
den wie weiches Wachs . Ein böser Zug lag unr
'einem Mund , und die Art . wie heftig er sein

Weißbrett zurechtvirckte, wie er den Stift faßte,
d»ie er die Uebungen wählte — nicht das Leich¬
teste. das Allereinfachste zuerst . Andern schwie-

rige , zusammengesetzte Figuren — zeugte eher
von einem absichtlichen Nichtwollen , von cinern
finstern Trotze , mit der er sich und anderir gleich¬
sam beweisen tvvllte , daß das von ihm Verlangte
über seine Kraft gehe und schsechterdtngs un-
möglich fei.

So arbeitete und mühte er sich Stunde um
Stunde , nicht stetig und langsani , sondern sirber-
hast sich überstürzend . Er vergaß , in ^ w :e un«

.endlich vielen langen Zeichenstunden seine rechte
Hand einst ihre Cieschicklichleit erlangte und suchte
die Unfähigkeit der linken dadurch zu beweisen,
daß er ihr in bitterm Grimme gleich zum An-
fang allzu Schweres zumutste . So trieb er es,
bis ihn der Rücken schmerzte und die Augen
brannten , bis der Krampf die der Arbeit unge¬
wohnte Linke lähmte und der Stift den schmer¬
zenden Fingern entglitt.

In der blinden Wut , in die der Unglückliche
sich in feine Mtterkeit hineingesteizert , riß er
die Zeichenblätter in Fetzen 'jmb stieß das Reiß?
breit vom Tische , daß es polternd und krachend
auf dem Boden ausschlug.

„Da HM ihrs nun , da seht ihr , was einer
mit einer  Hand , mit der vernialedeiten linken
Hand fertig bringt . Eher als ich noch ein¬
mal den Stift anrühre , will ich lieber mit
der Drehorgel herumziehen — oder verhungern.
Warum doch hat man mich von der Maschine
weggerissen ! Wärs nicht tausendmal besser ge.
wesen , sie hätte mich ganz gepackt und zusammen-
gemahlen ; dann hätte das Elend schon lang ein
Ende ."

Und wie gewöhnlich nach solchen WutauS-
brächen sank er zusammen , legte den Kopf auf
den Tisch und brach in schmerzliches Weinen
aus . Anna , die über ihren ewigen Strickzeugen
mehr als einmal erwartungsvoll zu seiner Ar-
beit hinübergeblinzelt hatte , bereit , auch für das
geringste Ergebnis unbedinKtei .' Lob zu spenden,
wie es sich bei den Allerungeschicktesten unter
ihren kleinen Schülerinnen stets wirksam erwies,
war erschrocken aufgesprungen . ' 1 • :

„Otto , vkrjündige dich nichtU

Ebe sie weiter kain in ihrer Rede , hatte
die Mutter sie auch schon vorsorglich zur Türe
hinausgeschoben.

„Du weißt ja , daß man kein Wort sagen
darf , wenn er so dran ist . Ta kennt er sich
nicht rnehr aus . Isis nicht grab , als habe er
auch nut der Land den Verstand verloren ? —
Wir können gar nichts tun als für ihn beten ."
Und die froinnie Frau faltete bie Hände und
rief in kindlicher Einfalt zum Himmel : „ Lieber
Gott , Hab Erbarmen mit ihm und schenk ihm
ein Einsehen , «tu Einsehen » nd Geduld ."

An einem offenen Fenster bc -3 Pfarrhauses
zu Lindenberg stand der Vikar Ludwig Äradmann
und blickte in da -s Land hinaus . Was iich draußen
den Äugen bot , verlohnte wohl des Verwcilens.
, . Am Fv.ste des steil ansteigenden Hügels,
einem dssr letzten Ausläufer der schwäbischen
Alb , auf welchem daS Törflein lag , wand die
Donau ihre silberglänzenden Dogen durch ein
weites , fruchtbares Tal : gegen Osten und Süden
schweiften in sanften Wellenlinien vielgestaltige
Hügelreihen , aus deren frischem Grün weiße
Jurafelsen ragten wie errdlos sich fortsetzende
Ruinen phantastischer Schlösser lind Burgen , die
in der Vorzeit ein Riesengefchlecht sich erbaut;
im Süden aber weitete sich der Horizont zu unbe¬
grenzter Ferne , bis dorthin , wo der zarte Schleier
weißer Morgendünste den Rand von Himmel
und Erde verhüllte . Vom Ta ê herauf , von den
lichtgrünen Hügeln herüber strömten weiche, linde
Lnftwellen , mit tausend süßen Düften wie mit
ebensovielen 'Lenzesgrüßen beladen , und von den
blühenden Obstbäumen nah und fern klang aus
frischen , hellen Vogelkehlen das Lob des Schöp¬
fers , der seine Welt rnit jedem Frühling aufs
neue so wunderherrlich schmückt, damit seine
Kinder alle , groß und klein , sich freuen und
ihm danken sollen.

Der ernste Sorgenbl »« he» jungen Priesters,
die Furche auf der weißen Stirne paßten wenig
in den strahlenden , klingenden Frühlingsmorgen
hinein ; sie paßten noch weniger in die freund»
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bewnßtsein , allen Schwierigkeiten zum Trotz be¬
strebt , mit ihrer Arbeit für die Bolksernährung
bereitzustellen , was Acker und Stall irgend her¬
geben . ES geschieht viel . Aber immer kann noch
mehr geschehen . Der Krieg kann von jedem das
Aeußerste , das Letzte , fordern , die letzte Kraft,
das letzte Gut . Keine Pflicht ist zu schwer, mir
Opfer zu groß , Bequemlichkeit und Behagen ge¬
winnen ein Recht erst wieder nach dem Kriege.
DaS gilt vor allem für die Ernährung . ES ist
durchaus nicht alles getan , wenn jeder einzelne
nur die Verordnungen ausführt . Freiwilliger
Opfersinn hat auch hier noch weiten Raum . Er
wuß in höherem Maße betätigt werden alS es bis¬
her der Fall war . Den Behörden und jedem
Einzelnen ersteht hier eine große Aufgabe und
eine schöne Pflicht . Die Ernährung der Schwer¬
arbeiter und -Arbeiterinnen bietet die Gelegen¬
heit , sie zu betätigen.

Jeder Deutsche kennt die Mahnung des Ge-
neralseldmarschalls v . Hindenburg . Es gilt sie
zu befolgen.

Was ein jeder , insbesondere jeder Landivirt
an Nahrungsmitteln über die nach den Ver¬
ordnungen ablieferungspflichtigen Mengen hin¬
aus entbehren kann, namentlich Speck und
Schmalz , Schinken , Wurst und dergleichen, ^ für
deren Abgabe die in dieser Jahreszeit statt¬
findenden Dausschlachtungen die gegebene Ge¬
legenheit bieten , soll für die Arbeiter der Kriegs¬
industrie gespendet werden . Soweit nicht be¬
reits auf Gnrnd der von mir ergangenen tele¬
graphischen Weisung seitens der Herren Ober-
präsidenten abweichende Anordnungen getrosten
sind , sind im Verein mit den Landwirtschafts¬
kammern an allen geeigneten Orten Saminel-
und Anmeldestellen einznrichten , die in den Land¬
kreisen unter Leitung und nach Anweisung der
von den Landräten einzurichtenden Kreissammel¬
stellen zu wirken haben . Die 'Kreissammelstellen
werden ihrerseits die abgelieferten Vorräte zweck-
inäßig größeren Sammelstellen für die Provinz,
den Regierungsbezirk und dergleichen zuzuleiten
haben . Ueber die Verwendung der Vorräte ist
bereits den Herren Oberpräsidenten (dem Herrn:
Regierungspräsidenten in Sigmanngen ) telegra¬
phische Weisung zugegangen.

Das in allen schweren Zeiten erprobte preu¬
ßische Pflichtgefühl wird , dessen bin ich sicher. :
alsbald dies freiwillige Opserwerk zu höchstem
Erfolge führen . . . . Jeder Ort , jeder Kreis , wird -
seine Ehre darin setzen, einen ersten Platz unter
den Sammlungen in der Monarchie zu erringen.
Ich werde dafür Sorge tragen , daß die namhaf¬
testen Ergebnisse alsbald und laufend der Oeffent-
lichkeit 'bekannt gemacht werden ."

Familien-Unterstützungen
Tie Erhöhung der Yamilien -Unterstühungen

ist ein Weihnachtsgeschenk an das deutsche Volk,
das überall mit lebhafter Befriedigung begrüßt
werden wird . In erster Linie natürlich bet den
Kriegerfamisien , welche seit Jalw und ^Tag die
schwerste Last des Krieges tragen , aber auch
bei allen Einsichtigen , denen es am Herzen liegt,
den rechten KriegSgeist im Volke lebendig erhalten
zu selien . Es war aber auch höchste Zeit geworden,
da ßdie Reichsregierung diesen Schritt tat . Ab¬
gesehen davon , daß ' die inrmer ftrhlbarer wer-
dende Teuerung ' zu einer Erhöhung der Fa-
milien -Unterftützung förmlich drängte , war es
auch sirr manche städtische und Kreis - Aus-
schüss e,  die über die Bewilligung der Nnter-
stiirtzungen zu beschließen haben , dringend not¬
wendig getuorden , daß sie durch diese Maßnahme
von oben noch einmal recht eindringlich an die
Pflicht erinnert werden , die Familien der Tap¬
feren , die Blut und Leben für unser aller Wohl
einsetzen , vor der harten Not dieser schweren
Zeit zu schützen . Schreiber dieses , seit KriegS-
beginn in der städtischen Kriegsfürsorge tätig,
hat in den letzten Monaten häufig die Beob¬
achtung machen müssen , daß infolge der langen
Tauer des Völkerringens allmählich die Gebe-
sreudigkeit erkaltete und die Bewilligungsbereit-
schaft abnahm . Die Mitglieder der Ausschüsse
wurden htrmer kritischer in der Beurteilung der
zu prüfenden Familienverhältnisse , je mehr die
Zahl der Unterstützten anschwoll . Dabei war
keineswegs Uebelwollen die Triebfeder , sondern
die Häufung der Unterstütz '.mgssälle stumpfte daS
Gefühl für die Lage der Kriegerfamisien all-

lichen friedlichen Züge Ludwig Gradmanns , auk
denen sonst die Freude eines gotsinnigen Ge¬
mütes leuchtete . Trübes , Schweres mußte er iein,
das ihn so verdüsterte , und dieses Trübe . Schwere
hatte ihm der Brief gebracht , den er in Händen
hielt und der die kleinen , engen SchnftMige
seiner Schwester Anna trug.

„ . . . Mit Otto geht es nicht gut . Seinet¬
wegen schreibe ich dir hauptsächlich , weil Mutter¬
sagt , es ' werde ihr zu schiver, alles , was wir
in der letzten Zeit mit ihm durchgeniacht , aufs
Papier zu bringen.

Wie er sich nach Weihnachten , nach all den
guten Ratschlägen , die du ihm gegeben , beuom-
men hat weißt du aus Mutters Brief . Alles hat
sie dir freilich nicht geschrieben , weil sie ihn

. immer in Schutz nimmt : aber es ist schlimm ge¬
wesen , wie er getobt hat und sich verschtvoren,
er rühre in seinem Leben keinen Zeichenstift mehr
an . Aber wir hätten ihn vielleicht mit Güte
doch ivieder dazu gebracht , wenn nicht etwas
anderes dazwischen gekommen wäre , was ich dir
jetzt mitteilen will . Es haben nämlich grad um
Neujahr Abgesandte einer Umsturzpartei lner eine
Versammlung gehalien , um die hiesigen Arbeiter
rebellisch zu machen uird zu einein Ausstand auf¬
zufordern . Ich versteh ja von diesen Sachen nicht
viel und meine nur , es sei ein Unrecht , die
Leute unzufrieden zu »rachen , wenn sic es doch so
gut haben , wie grad hier in der Röderschen Fab¬
rik . Zum Glück haben die „ Agitatoren " , so hat
man sie geheißen , und ich find ^ haß der Name
stimmt , hier nichts ausgerichtet . Tn weißt ja,
in der Teppichfabrik arbeiten meist lauter ordent¬
liche, christliche Leute , die von Vater und Groß¬
vater .her dort ihr Brot verdienen . Tie haben
über die Reden in der Versammlung nur den>
Kopf geschüttelt und sind nachher nicht mehr hin¬
gegangen . Nun aber hat sichs leider so ge¬
troffen , daß einer von den Hauptschreiern unfern
Otto vo» Mühlhausen her kennt . Er hat uns das
Hcrus fast weggelaufen und ein Getue gehabt
mit dem Otto , als wären sie die dicksten Freunde,
und doch hat Otto Dordem nie von ihm ge¬
sprochen , sich auch tjaum au ihn erinnert , w«
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mählich ab . Es ist gut , daß Reichstag und Re¬
gierung durch die Erhöhung der Familien - Unter-
stützungen auch all denen , die in langer Fürsorge-
tätigkeit nach und nach etwas hart geworden
waren , die Pflicht des Vaterlandes gegenüber
unseren Kriegerfamilien noch einmal eindring¬
lich vor Augen geführt haben . Mit der Er¬
höhung der Sätze allein kann es aber unseres
Erachtens nicht getan sein . Es war schon seit
langem notwendig , auch die Grundsätze , welche
für die Anerkennung der Bedürftigkeit maßge¬
bend sind , einer gründlichen Nachprüfung zu
unterziehen . In zahlreichen Fällen , die im
Jahre 1915 ablehnend entschieden wurden , weil
die Bedürftigkeit nicht anerkannt werden konnte,
muß heute , bei den gewaltig gestiegenen Kosten
der Lebensunterhaltung , eine andere Entschei¬
dung gefällt werden . Tie Fürsorge -Ausschüsse
werden daher gut tun , die älteren Untershützungs-
fälle nach diesen Gesichtspunkten nochmals zu
prüfen . Sie werden dann finden , daß es noch
manche Ungleichheit zu berichtigen , manche Härte
zu beseitigen gilt . Und es wird nach deur Bun-
desratdbeschlusse vom letzten Samstag wohl nie¬
mand mehr bezweifeln , daß ' !die ausreichende
Fürsorge für unsere Kriegerfamilien eine Nati¬
on  a l e P f l i ch t ist.

Kleine politische Nachrichten
„Batvckis Bers«se «"

B e r li n , 7 . Dez . Der „Deutsche Kurier "'
schreibt unter der Ueberschrift : „ Batockis Ver¬
sagen " : Die Ernährung des Volkes begegnet
immer größeren ŝchwierig kciteu.  Die
Lebensmittel werden knapper und knapper und
die Preise für die notwendigen Nahrungsmittel
steigen in unerträglicher  Weile zu schwin¬
delnder Höhe empor . Das Kriegsernährungsämt
aber steht nnt verschränkten Armen da und läßt
den Wucher gedeihen,  und sieht von jeder
ernsten Maßnahme zur Ordnung der Dinge ab.
Ja , wenn es in Deutschland an Vorräten fehlte,
müßte man den Dingen , so ernst sie auch wären,
ins Auge schauen und auf bessere Zeiten hoffen.
Nach allem , was wir hören und lesen , sind aber
Vorräte genügend da , und nur die Organisation
liegt im argen . Es fehlt a n der rechten
Verteilung und ander Festsetzung von
Preisen,  die der Bevölkerung den .Einkauf er¬
möglichen , es fehlt an einem Machtwort , damit
'endlich etwas geschieht . Die Grotz -Berliner Städte
begirmen sich bereits wegen des Verhaltens des
Kriegsernährungsamtes ' aufzulehnen . Die Neu¬
köllner Stadtverordnetenversammlung hat eine

'Eingabe an bas Kriegsernährungsamt gerichtet
und verlangt entweder , bis zum beendeten Anbau
der Garten - und Feldfrüchte Richtpreise für alle
Lebensmittel fesizusetzen oder aber letztere zwecks
einheitlicher Lieferung an die Bevölkerung zu be¬
schlagnahmen . Der Eingabe ist die Abschrift eines
Schreibens beigelegt , aus dem hervorgeht , daß
ein von den staatlichen Behörden eingesetzter Ver-

'kaussmittler Pflaumann , an dessen 'Adresse alle
'ausländischen Obst - und Gemüsesendungen ge¬
richtet werden müssen , ohne jedes Risiko an
jedem Waggon 540 Mark Provision
verdiente,  und daß erst nach langen und
lebhaften Auseinandersetzungen der Provisions¬
satz um die Hälfte herabgesetzt wurde . Dem
ÄriegSernährungsamt dürfte doch auch bekannt
sein , daß große Schmuggelunternehmungen be¬
stehen , dje Waren aus Holland nach Rheinland
und Westfalen gelangen lassen . Daß dadurch bas
Gesamtinteresse der deutschen Bevölkerung schwer
geschädigt wird , liegt auf der Hand . Alle diese
Zustände verlangen nach einer durchgreifenden
starken Hand , nach einem Hindert bürg oer
Bolksernähruug,  als der sich Herr v . Ba-
tocki bisher zu Deutschlands Schaden .nicht er¬
wiesen hat.

Der frühere Ladenschluß?
Wie wir erfahren , wird in den nächsten Tagen die

bereits angekündigtc Bundesratsvero -dnung über die
Kohlenersparnis  erscheinen . Sie wird , wie schon
berichtet . deuLadenschkußaufsieben Uhr , den
Schluß der öffentlichen Lokaleauf zehn Uhr
vorschen und in Gro ßstädten  die Möglichleit , einer
Verlängerung her Polizeistunde um eineinhalb
Stunden  offen lassen . Ferner wird die Einschrän¬
kung der Oelbeleuchtimg der Verkaufsläden nicht um
die Hälfte , sondern pach Möglichkeit gefordert werden.
Tie übrigen bevorstehenden Einschränkungen , die die
Verordnung enthält , wurden bereits von unS aus¬
führlich mitgeteilt.

Fürst Oyama f
Haag,  8 . Dez . Feldmarschall Fürst O h a m a,

der Befehlshaber des japanisckwn Heeres ' im rus¬
sisch japanischen Kriege , ist gestorben.

Auszeichnungen
Mit dein Eisernen Kreuz  ausgezeichnetr

Oberleutnant Oberlehrer Völker (Oranienstein ) erster
Klasse.

Vizefeldwebel Konrad Friedrich (Hochheim )..
Gefrcjjer Franz Kautzmann (Hochheim )»

Verlustliste
Cs starben den Heldentod fürs Vaterlaudr

Gefreiter WM DeuSner (Vrmchach ).
Einj .-Kriegsfrw . Gefreiter Erich Müller  iWiesbadeu ).
Gefreiter Adolf 'Atomberger  Rambach ).
Schütze Franz Sturm (Webrich ).
Gefreiter Hans Schild (Biebrich ).

fallcnen mit einer Anzahl leerer Lohndüten.
Ms jetzt fehlt von dem Räuber , der in den
zwanziger Jahren staird, noch jede Spur.

B e r l i n , 6. Dez. Der Fabrikbesitzer Franz
Stock in Treptow hat eine Million Mark zur
Einrichtung eines Wohlfahrtshanscs gestiftet,
das Kinder gefallener Soldaten ausnehmen
und für sie bis zur Ermcrbsfähigkeit sorgen
soll.

München,  6 . Dez . Die Errichtung eines
bayerischen Kriegswucheramtcs ist nun erfolgt.
Zum Letter wurde der Regierungsassessor bei
der Königlichen Polizeidirektion , Dr . Jakob,
ernannt . Das Krieasivucheramt wird der Po¬
lizeidirektion angegliedert und der Beamten¬
körper nicht nur aus Polizeibeamten bestehen,
sondern es werden auch Kanfleute Seigezogen
werden.

*AusdemRbeingau,8.  Dez . Der Krei- '
auSschnß des Rheingaukreises gibt folgendes Bfji
kannt : Die unzureichende Zufuhr von Speiseka ^ l
löffeln nötigt auf das dringendste zur Spax ^ ^
feit . Wir haben uns deshalb veranlaßt gesetzt
die iveitere Lieferung von Kartoffeln an m!
Gemeinden von der Erfüllung der Bedingen ! '
abhängig zu machen , daß die Gemeinden bis ^ ^

g Advc
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Kirchliches
Gerichtssaal

H ach e n b u r g , 6 . Dez . Die Pfarrei Hachen¬
burg ist im Bischöfl . Amtsblatt zur Wieder¬
besetzung ausgeschrieben . Bewerbungsr >esnche sind
an den Herren Oberpräsidenten in Kassel cinzu-
reichen.

AAS aller Wett
Mainz,  7 . Dezbr . Der Sturm auf den

Milchkarren. Ein neues „Kricasisilö " ist seit
einigen Tagen zu den alten Siraßenbildern
gekommen, die seit dem zweiten KriegSjahre,
wo die Lebensmittelkarten herrschen, alltäglich
zu beobachten sind. Seit der Einführung der
neuen Milchordnnng kann man an jedem Mor¬
gen die auf den Straßen haltenden Milchkar¬
ren von einer sich stauenden Menschenmenge
umgeben sehen, die auf der Jagd nach einem
Tröpfchen Milch begriffen ist. Den Milchtzänd-
lcrn bleibt es bei dem Gedräug völlig unmög¬
lich, irgend eine Kontrolle über seine Abneh¬
mer auszuüben . Diesen Umstand haben sie
viele Ueberschlaue schon insofern zu Stutzen ge-
uracht, daß sie ihre verschiedenen Familienmit¬
glieder einzeln mit der Mrlchkanne fortschicken
und so auch wirklich mehrere Schoppen Milch
sich pro Tag ergattern , indes viele andere Fa¬
milien leer ausgehen . Leider gehören zu den
legiere « gar oft gerade die kinderreichen Fa¬
milien , deren Mütter nicht die Zeit haben,
stmrdenlang zu warten oder die auf Arbeit
außer dem Hause beschäftigt sind. Wie nran
hört, soll diesem Treiben ja sehr bald ein Ende
gemacht werden.

Hanau,  8 . Dez . Tie Privatiere Kraus von
hier entfernte sich gestern morgen mir ihrer
Tochter aus der gemeinschaftlichen Wohnung . Die
Tochter wurde nachmittags im Wasser des sog.
Franzosenloches an der Leipziger Straße als
Leiche gelandet .' Ta die Mutter der UngWck-
lichen bis heute noch nicht zurückgekehrt ist , wird
angenommen , daß auch sie den Tod gesucht hat.
Längere Krankheit der Tochter wird als Be¬
weggrund der Tat angenommen.

Kassel,  8 . Dez . Die Schuldeputation be¬
schloß . alle Lehrerinnen , die mit Vollendung des
30 . Lebensjahres noch nicht fest angestellt werden
konnten , überhaupt nicht mehr endgiltig anzu¬
stellen . Als Grund dieser Maßnahme be^ ichnet
sie den übergroßen Andrang zum Lehrerinnen-
beruf . 75 Prozent aller »orgemerkten Bewer¬
berinnen müssen aus diesem Grunde ausscheiden.
Nur ganz wenige mit hervorragenden Zeugnissen
finden Anstellung.

Köln,  7 . Dez . Als kürzlich ein etwa 55
Jahre alter Buchhalter eines Ehreufelder
Werkes sich in der sechsten Abendstunde in die
Fabrik beheben wollte , um 8600 M «rk Arbeits¬
löhne abzuliefern , wurde er plötzlich von einem
Wegelagerer hinterrücks überfallen , zu Boden
geschlagen und ihm das Geld entrissen. Der
Buchhalter , der bereits lange Jahre in der
Fabrik tätig ist, erholte sich bald wieder und
lies dem Straßenräuber nach. Dieser entkam
jedoch in der Dunkelheit unerkannt . Am an¬
deren Tage fand man auf einem Felde in
Mckendorf die leere Aktenmappe des Ueber-

Barmen,  5 . Dez . (Dänische Leberwurst .)
Mit welchen Delikatessen unS dänische „ Gnlafch-
barone " versorgen , ging wieder einmal aus einer
Gerichtsverhandlung hervor , die das hiesige
Schöffengericht beschäftigte . Unter der Anklage
des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesctz
hatten ssth zwei K«ufleute zu verantworten , die
hier und in Elberfeld einen schwunghaften Handel
mit dänischer Leberwurst trieben . Die Wurst sollte
als Brotbelag dienen und angeblich einwands¬
frei sein . Bei der Untersuchung stellte -' es sich
heraus , daß die Wurst nicht weniger als 75
Prozent Wasser und 8 Prozent Mehlkleister ent-
hielt . Das Pfund Wurst kostete 2,30 Mark . Das
Gericht berücksichtigte , daß die beiden Angeklagten
wahrscheinlich selbst von ihrem Lieferanten in
Dänemark betrogen worden seien , und erkannte
nur auf eine Geldstrafe von je 30 Mark.

Verlin. („Sie leben nicht schlecht .") Im
Anschluß an den auch von uns gebrachten Ar¬
tikel der „Gastwirte -Ztg ." über den Speisezettel
der Beamten der Zentral - Einkaufsgesellschast in
Berlin wird von dort berichtet : „ Man hat diese
Speiseanstalt anfangs als „ Kantine ", zuletzt sogar
als „ Kasino "" der Z . E . G . bezeichnet . Dem¬
gegenüber ist feftzustellen : Die fragliche Spei-
anstatt ist eine Einrichtung des Vereins fiir
Kinder -Bolksküchen und Volks - Kinderhorte e. V.
und wird von diesem auf eigene Rechnung und
Gefahr betrieben . Dem Verein zahlen diejenigen
Organisationen , deren Beamtenschaften an den
Speisungen dieser Küchen teilnehmen (die Z .E . Ä .,
die Reichsfettstelle , die ReichSliüksenfruchtstelle,
die ReichSzuckerstelle , eine Bank und andere)
einen Zuschuß , der für die Z . E . G . monatlich
550 Mark beträgt , eine Summe , die inanbetracht
der Beamtenschaft der Z . E . <8 ., die zurtt Zeit
in Berlin über 2000 Angestellte beschäftigt , ge¬
ring ist . ES ist ferner festzustellen , da » die Z .E .G.
der Beamtenküche keinerlei Leben - mittel liefert.
Tie Beschaffung der Lebensmittel ist einzig und
allein Sache deS Vereins für Kinder -BolkSküchen
und Volkskinderhorte , der zuw -Herstellvng seiner
Speisen Vorräte ' verwendet , die er teilweise
schon im Jahre 1914  eingekauft hat . (Auch
das Fleisch ?) Diese Vorräte werden nicht nur
in dieser Klickse, sondern auch in den übrigen
34 Volks - , Mittelstands - und Beamtenhüchen des
Vereins verabreicht ."" |

Aus der Provinz
Biebrich,  7 . Dez . Letzte Nacht wurde in

der Kirchstraß - ein Bäcker durch einen Polizei¬
beamten angehatten , weil er einen Sack mit ge¬
stohlenen Teigwaren bei sich trug . Nach eigenem
Geständnis hat der Bäcker die Teigwaren aus
einer hiesigen Fabrik gestohlen , um sie als Vieh¬
futter zu verwenden . Die Untersuchung ist ein-
geleitet , die Aare wurde beschlagnahmt.

Eltville,  8 . Dez . Mit den Milchschafen
ist cs rsichiS : Man hatte beschlossen , zur Lin¬
derung der Mikchnot eine große Anzahl Milch¬
schilfe ans städtische 'Kosten anzuschaffen . Dieser
Beschluß ist in seiner Ausführung auf ein unver¬
hofftes Hindernis gestoßen . Noch einer hierher
gelangten Mitteilung ist nämlich inzwischen für
Belgien ein Ausfuhrverbot für Milch sch afe er¬
lassen worden.

Verbraucher nur alle zehn Tage Kartoffeln c -.t
abreichen und daß dies nur mit einer Tageskorfi
menge von 3,4 Pfund geschieht , daß jedoch glejA
zeitig mindestens die gleiche Menge ErdlolsttM
abgegeben wird . Eine Neuregelung des -jQ
brauchs von Speisekartofseln durch uns steht euj„
läßlich der Bekanntmachung des Herrn AeichM
kanzlers vom 1. ds . Mts . bevor . Nach AbschlM
der erforderlichen Ermittelungen wird es ssM
zeigen , ob die Beibehaltung der obigen Tagez.
kopfmenge sich ermöglichen läßt.

g . Schlangenbad,  8 . Dez . Herrn Dr
med . Hanna ppel,  der nach fast ZOjährfger
Praxis dahier als gesuchter Badearzt sowie in den
umliegenden Ortschaften , besonders in Rauenthal,
als Gemeindearzt sich allgemeiner Achtung unh
Beliebtheit erfreut und sich auch während des ’
Krieges irrt Lazarett zu Tiefenthal sehr verdient
gemacht hat , ist der Charakter als Aanitäts.
r a t verliehen worden.

f. LangenschWalbach,  8 . Dez . Privat
schlachtungen dürfen bis auf weiteres nur noW
Montags im hiesigen Schlachthof stattfindeu .̂ ^

s. W e i l b a ch , 8 . Dez . Ein Bürge des ve.
storbenen Kassenrechners Muth , der letztere
bekanntlich Unterschlagungen in Höhe von 500C®
Mark bei der Spar - und Darlehnskasse begangen.
ivurde zur Deckung der Summe mit '10000 M,
herangezdgen . Der Reservefonds wird mit 8W
Mark in Anspruch genommen ; ferner trägt der
Raiffeisenverband eine größere Summe . Bei Ww)
(Muth wurde ein Schuldschein in Höhe vor
10 000 Mark vorgefunden . Den fehlenden Rest
betrag ersetzen die Mitglieder der Spar - und
Darlehnskasse.

h. Frankfurt  a . M ., 8 . Dez . Der Finanz,
ausschuß der Stadtverordnetenversammlung
lehnte den Magistratsantrag auf Erhöhung der
Hundesteuer von 30 auf 60 Mark einstimmig
ab . Dagegen empfahl er dem Magistrat , für die
Haltung jedes weiteren Hundes eine Erhöhung
der Steuer um 30 Mark cintreteu zu lassen.

l . Kelkheim.  7 . Dez . Die diesmonatlichc
Drittordensversammlung findet statt am 2 . Weih -Z
nachtstage , dem 26 . Dezember , nachmittags 2 Uhr. \
Bei dieser Gelegenheit wird auch der päpstliche
Segen erteilt.

h . Frankfurt  a . M ., 8 . Dez . In der
Metallwarenfabrik von Julius Pi nt sch , Wil-
dungerstraße , explodierte heute mittag ein Karbid-
kcssel . Durch die umherfliegenden Trümmer
ivurde der im Raum beschäftigte 16jährige Otto
R e i tzm a n n aus Griesheim in Stücke gerissen.
Ein zweiter Arbeiter trug nur geringfügige Ver¬
letzungen davon . Der Verunglückte war der Er¬
nährer seiner Mutter . Die Ursache der Explosion
konnte mit Sicherheit noch nicht festgestellt wer-
den . Vermutlich entstand das Unglück durch ein
schadhaft gewordenes Zuführungsrohr.

C a m b e r g , 7. Dez . Die BLehzähkung ar,1
1. Dezember ergab folgendes Resultat : 55 Pser !« i
(am 1 . Dezember 1915 — 56 Pferde ), 465 Stüä
Rindvieh (380 Stück Rindvieh ), 101 Stück Schafe
(3 Stück Schafe ), 662 Stück Schweine (475 Stück
Schweine ), 374 Stück Ziegen (308 Stück Ziegen)
und 2427 SÄick Federvieh.

Münster (OberlahnkreiS ), 7 . Dez . Die Ehe¬
leute Christian Strack  und Elisabetha , geb . Ebel,
feierten das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

*BomLaude,8.  Dez . Die diesjährige Kar - :
toffelernte ist in den einzelnen Bezirken und'
Betrieben sehr verschieden ausgefallen . Während'
manche Wirtschaften recht gute Erträge zu ver¬
zeichnen hatten , tvaren die Erträgnisse in ändernd
Wirtschaften desto schlechter . Eine Hauptursache
dieser Verschiedenheit liegt jedenfalls darin , daß
in vielen Wirtschaften sogenanntes „ abgebaute ?" !
nicht genügend leistungsfähiges Saatgut  zur
Verwendung gekommen ist . Unter dem sogenann « :
ten Abbau der Kartoffel versteht man die Tat - j
fache , daß bei fortgesetztem Nachbau selbstgeern - -
teten Saatgutes sich in zahlreichen Fällen ein
allmähliches , sich von Jahr zu Jahr steigerndes
Nachlassen der Erträge einzustellen pflegt . Dieser
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er hier aufgetancht ist . Er sei eine „ leichte
Haut "' hat er von ihm gesagt und er habe in
Mühlhausen nichts mit ihm zu tun haben wollen.
Hier aber sind die beiden bald unzertrennlich
'geworden , und ich Habs wohl gehört , wie der
Dietrich , so heißt er , den Otts hat bernmbringen
wollen und wie er ihm geschmeichelt hat . er sei
ein geborener Redner , und wenn er mtt seiner
Rednergabe als „ Opfer der Maschine " auf der
Tribüne erscheine und „ die Massen bearbeite ",
werde keiner ihm widerstehen Kimen . So wollen
sie sem Unglück und sein bißchen Talent — er
hat ja in der „ Harmonie " immer nette Borträge
gehalten — zu ihrem Vorteil und für eine
schlechte Sache auSbeuten . Man hat ihm viel
Geld geboten , wenn er in einer Versammlung
auftreten und als Hetzer und Schreier mittun
wolle . Sie sind ja »um Glück jetzt wieder fort;
aber sie wollen um Pfingsten wiederlon men und
wieder Versammlungen hatten . Einstweilen regnet
es Zeitungen und <5&iA.,ttrn  in un er Haus . Aas
da alles drin steht , weiß ich nicht , weil Otto
immer alles wegschtteßt . Nicht viel Gutes aber
kann es sein , das merkt man dem Otto an . Es
graust einem ganz , was er seitdem für gottlose
Reden führt . Das müßte ein grausame : Grit
sein , der es so zugel >en lasse auf der Welt;
am besten komme man noch weg , wenn man an¬
nehme , es gebe gar keinen Gott , sagte er . und
noch viel Schlimmeres . Er ist überhaupt ver¬
düstert und verbittert und spricht oft tagelang
kein Wort . Sogar das Effen läßt er steken,
und ich höre ihn oft bei Nacht in seiner Stube
auf und « b gehen . Wie er im Herbst von der
Klinik geksmmen ist , liabe ich mich gewundert,
wie vollkommen und kräftig er am Leibe ge¬
blieben ist , trotz der aus gestandenen Schmerzen.
Jetzt fällt er ganz zusammen und wird gelb im
Gesicht . Die llldutter hacs dem Doktor gek agt,
du weißt ja , er bleibt manchmal beim Spasieren-
Igehen vor unserem Gärtchen stehen und be¬
wundert der Mutter ihre Tulpen . Da hat sie
ihm dann alles erzählt , wies der Otto treibt,
und der Doktor hat gemeint , es sei eine „ nervöse
.Depression ". Man hat ja jetzt lauter so neu-
probische Namen , und keiner weiß , was sie be¬

deuten . Meine Meinung ist eben die . daß es
Otto wohler wäre , wenn er eine Beschäftigung
hätte . Mützigang ist aller Laster A .ifanz , das
bleibt ewig wahr . Darum habe ich mir wieder
'einmal ein Herz gefaßt und ihn daran gemahnt,
wie du ihm doch vor Weihnachten so schön zu-
gesprochen mit allerlei ausmunternden Beispielrn
Da bin ich aber schön angekommen . „ Dem Lud¬
wig seine Wundergeschichten, "" hat er gesagt , „ sind
recht für die Kinder in der Schule . Wenn einer
-aber im Unglück fitzt , helfen sie nichts mehr.
Er soll mir mal einen zeigen , der ohne Hände
malt und zeichnet : dem will ich » dann nachtun ."
— Das ist wieder eine von seinen verkehrten
Reden : denn er hat jä doch noch eine Hano:
aber er übertreibt sein Unglück und dadurch wiros
nicht kleiner . Dir ins Gesicht hätt ' er so etwas
nicht gesagt , wie du ja überhaupt der einzige bist,
der einen guten Einfluß auf ihn hat . Darum
meint die Mutter , ob du nicht jetzt abkommen
könntest auf ein paar Tage und dem Otto den
Kopf wieder zurechtsetzen , ehe die Umstürzler
wieberkommen und ihn ganz auf ihre Seite
bringen . ""

War es zu verwundern , daß die Miene des
strngen Geistlichen sich beim Lesen dieser Zeilen
verdüstert hatte.

Er sah den Bruder vor sich , wie er ihn zuletzt"
vor dem Unfall gesehen , heiter , sonnig , zuver¬
sichtlich . Von seinen Aussichten und Plänen harte
da Otto erzählt , von neuen Zeichnungon und
Entwürfen , von einer Reise ins Ausland , die
ihm der Fabrikherr in Aussicht gestellt , und
vor allem von seiner Verlobung , die ihm wie
eine Anwartschaft erschien , auf ungetrübtes , fried¬
liches Lebensglück . — Hart war es , dies alles zer¬
trümmert zu sehen , härter noch , daß der Unglück¬
liche sich in sein Schicksal nicht zu finden , das¬
selbe nicht mit Geduld und christlicher Ergebung
zu tragen wußte . Was seinen Mut , seine Willens¬
kraft hätte zu neuem Schwünge antreiben sollen,
hatte sie gänzlich geknickt : was den Helden in
ihm hätte wecken und zum schwierigeren Lebens¬
kämpfe stählen sollen , hatte ihn fahnenflüchtig
gemacht . (Forts , folgt .)

Theater, Kunst, Wissenschaft
Siebentes Zyklus-Konzert

Nach dem Programm - Buch hat Herr Pros . Herm.
Zilcher  dem Baterlanö ein« Dankesschuld aütragen
wvllen >mft seiner Lomsosition : „DeutschcSV .vlks-
l i e d e r s p i e k", SechSzebn BolMcber für vier Sing¬
stimmen und Kwvier . Angeblich soll es sich um ein
zvAisches Werk handeln , we«hes der alten bererts ver¬
gessenen Madri »«l1» rm, i» neuem Gewände wieder
zu Ehren verhelfen soll . Bon einem ZhktnS kann beim
besten Willen ksine Red« sein, denn weder d«e Texte
noch die Musik lassen diese Deutung zu, der Zusammen¬
hang ist zu lose, wenn man von dem! Moment absieht,
daß der Kom »onist die Endstimmung und Motive
mancher der Lieder gleich in das nächstfolgende über¬
leitet . — Das Programm -Buch versucht zwar eine
Ausdeutung der zpllffchen Form und legt den ein¬
zelnen Gesängen Deutungen unter , welche eine solze .i-
rictztige Einheitlichkeit geben sollen , aber ich frage:
ivozu M»ß das Ppsblikum ge » alt 'am aus cine Stimmung
ober aus Gchamlen hingcleitet werden ? Kann die
Musik in Verbindung mit den Texten nicht die nötigen
Stimmungen auSlösen , dann hat sie eben nicht die
innere Kr« st und dann nüht auch das „Programm"
nichts . Zilch 'er  ist nun wirklich mit teiner Schöpfung
auf diese Deutung nicht angewiesen . Darum fort

bloß Benoirrung annchrenden Ausle-
die Musik Saun allein für sich
und sie hat es getan . Diese Lieoer
Soli ' — teils für 2 Stimmen und

teils für Quartett geschrieben haben so viel Scliönes,
so viel Innerliches an sich, daß man mit oenr Versuch
ZilcherS  jxhr zuftseben sein kann. — Schon aus
seinen früheren Werken ist das Können des Komponisten
zweifellos feslzustrllen rurd was er in diesen Volks¬
liedern an harmonischen Einheiten und Tonmalereien
von edelster Färbung bietet ist aller Ehren wert.
Jode Stimmung , jedes Bild wird mit festen und.
sicheren Strichen gezeichnet und einzelne der Lieder
wie kta  Maieulich ". „ Kinderkonzert" , „ Ein Musi¬
kus"' mit einer herrlich geÜmgenen heiteren Fuge,
dos poetische „ Nnctztigall " daS wehmütige „Traum ",
das wunderbar kusttge „Ter Mschied im Korbe", das
stimmungsvolle „Der Schildwache Nachtlied "", sind
wahre Perlen modernster Liederkomposftion . — In der
gewählten Ztzllusfvrm werden die Lieder für private
Zwecke kaum zu benützen sein, aber einzelne Num¬
mern werden losgelöst vom Ganzen ebenso sicher ihre

mit den
«ungut,
reden —
teil ? für

Wirkung tun . Ausgeführt wurden die Gesänge von
Frau Anna Kaempfert (Sopran ) Frau Adrienne vo»
K r a u s - O § b o r n e (?llt ) Herrn Tr . Matthäu»
Römer (Tenor ) und Herrn Prof . Dr . Felix v.
Kraus (Bariton ) in vollendeter Weise und am Klaviei
hatte der Komponist Gelegenheit seine anschnnegri'
fvunderbare Tonmalerei selbst bestens zur Geltung
bringen . Es war eine sehr interessante und oankei
werte Darbietung die dem Schöpfer und den Mitz
wirkenden ehrlichen und verdienten Beifall brachte. -4

Die einzige Orchesternmnmer war die Shmpdonie
Nr . 2 , D » inr von Johannes Brahms.  Dieses ivj
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Jahre 1877 in Pörtschach am See entstandene Werk,
zeigt auch die ganze sonnige Heiterkeit der Natur die
den Komponisten damals umgeben hat . Das tvanderi
voll ringende Allegro man non troppo  nntj
seinem herrlichen Gchknß, das schwermütige Abagi " '
non troppo,  vielleicht das einzige schwere vcrständH
liche Stück des Werkes , sc>aA heitere Allegro g r a-z
zioso,  mit seinem unvermittelten Zwischenim - iirti
2/4 und das jubelnde , himmelstürmende All eg,1 *1
cott spirito,  sie alte zeigten die große mäuntiW
verschänite und doch so ganz deutsckze grade Art dc»
Meisters . Es hat ja lange gedauert bis die etwas herb»
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Art Brahmsens Verständnis denn / rwßen Publikm »>
eben hat , umsomehr freuen wrr uns aber scWgefunden -- .— -

seines Besitzes und immer größer wird der Kre«
derer, die ihn lieben und schätzen. Das OrchesM
unter Herrn Schurichts anfeuernder Leitung hat iw
aber auch selbst üdertroffen und eine Wiedergabe g*
schaffen die einem Ifreudenfestc gleiästam . Wegen dec
Einheitlichkeit und der immer drängenderen wunder«
vollen Steigerung deS Schlußsatzes sei es Herrn
Schurickü auch gerne vergeben , daß er im Eifer deS
Wollens den Schlußsatz stellenweise bis zur Undeutlnm
keit im Tempo steigerte . Was sollen aber solche tzrn- :
zelheitcn gegen den berausck>enden Totaleindruck de«
er erzielte — das Publikum wurde mitgerissen , Brah«W|
Werk fand die vollste Würdigung — die große Meister¬
schaft des Komponisten wurde uns llar vor Augen
führt — quod erat demonstrandum ! (S—t.. 1

Kgl . Schauspiele.  Die Erstaufführung ^
deutsäzen Märchenspiels „H ans Gradadurch"
Hartwig ist für Sainstag , 16 . Dez . pn W . 6 ttst
gesetzt worden . In dem Stück wird nahezu das gaNK
Schauspielpersonal beschäftigt fein . — Morgen Sam »-

derd

tag geht im Ab. C Verdis Oper , ,Othello " in
- Am Sonntag , 10 Dez . findet bei ausgehobenem uv-
ine Wiederboluna des Sincvviel 's ..Da-s DreiM^ Weine Wiederholung des Singspiels „ Das Dreima

lzaus " statt . Für Anfang Januar wird eine
studicrung der Oper „ Martha " von Flotow vorberei«^
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ggtaltap, « Dezember 1916

Gottesdienst-Ordnung
f » Adventssonntag. — 10. Dezember 1916 . _
^jtderunbeflccktenEmpfängnrsL ^arta.

I Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche - mir Hk. Bonisatius.

»r Wessen 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl.
mit Predigt, hl. Kommunion der Ergtonmunr-
Mädchen! 8 Uhr. Kinder gvttes'menst Arni, 9

_ fxxfeDntm. Predigt 10 . Lette hl. Messe m.'- rcttgr
Kaubr7Nachm . 2.15 Uhr Christenlehre mit Kriegs-

Abends 6 Uhr Muttergottcsandacht (358 ).
den Woch- r! " " an'rr“ ßan

7.40 (7
■. ,

WNbr sind Rorcttemefien mit Segen ; abenos 6.15
■ ist Kriegsandacht. Beichtgelegenheit: Sonntag-

« von 6 Uhr an, Samstagnachm. von 4—7
—. m d) 8 Uhr; an allen Wochentagen nach der
- Abmesse, für Kriegsteilnehmer, lrante und ver-

KrXt » Soldaten ju jeder gewünschten Zeit.
Klüftungen:  Aemter . Montag 7.40 Uhr für

Keul.  Mittwoch 7.40 Uhr für Philipp
If‘n, l . seine Ehefrau Auguste geb. Rötrig und
Leerer verstorbene Eltern. Freitag 7.40 llhr für

i?vb Werner.  Samstag 7.30 Uhr für Maria
illmv  nt . Hl . Messen: Montag 6 .30 Uhr für de»

rbenen Karl Rho di ns ; 7.15 Uhr nach der
L-iMNg der Stifterin;  9 .30 Uhr für Geh. Recss-

Dr. Karl Busch . Dienstag 7.30 Uhr für die
^Lirbencn der Familie Reichmann.  Mittwoch
mjtt für den Grafen Patrik Kossakowski;
115 Uhr für die Verstorbenen der Familie Franz,
diwerstag 6,30 Uhr für die Seele der Lnzie;
15 Uhr Ar Carl Anton R o t w i 1 t.

Maria -Hilf -Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr (ge-

. l̂same hl. Komnrunion der Frauen-Ävngregation).
hldergottesdiensr(Amt) um 9 llhr. Hochamts mit
Mgt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Chrislen-

>und Andacht; um 4.30 Uhr Andacht mit Predigt
Frauen-Kvngregation; um 6 Uhr Muttergottes-
tjt.  An den Wochentagen hl. Messen um 6.45,
Schulmesse) und Z.30 Uhr. Montag, Mittwoch
Freitag abends 8 ' Uhr Kriegsanvacht. Beichige-

smheit: Sonntagmorgen von 6 Uhr ab. Freitag
_mb nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach
sühr. SamÄtpg 8 Uhr Salve.

Stiftungen:  Dienstag 6.45 Uhr für die Bei¬
nen der Familie Adam Zimmermann.  Frei-
7.45 Uhr für den f Hauptmann Friedrich

rav er s.
Dretfaltigkeits -PfarrkirHe.

6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe. 9 Uhr
jkindergottesdienst(hl. Messe mit Predigt - 10 Uhr
schämt mit Predigt und Segen . Nachm 2.15 Uhr
Mstenlehre und Andacht. 8 Uhr Muttergot .esandacht.
An den Wochentagensin) die hl. Messen um 6.30
7.30 und 9 Uhr. Mittwoch imd Samstag 7.30 Uhr
Korate-^ ezensamt. Montag, Mittwoch und Freitag
chends8 Uhr Krieg sandacht. Beitckgel-genheit: Sonn-
tog früh von 6 Uhr an. Samstag von 5—7 und
md) 8 Uhr.

St . Josephs -Hospital . 7.45 Uhr hl. Messe. 8.30
IDjr Segensamt mit Predigt . 3 Uhr Mut ergvttes-
mdacht. An den Wochentagen hl. Messe um 6.15 Uhr.

Brüderkapelle . 6.30 Uhr hl. Messe 8 Uhr Segens-
tal mit Predigt. Nachm. 5 Uhr Andacht. Beicht-
«legeuheit: Samstag von 4 —7 und nach 8 Uhr.
Sonntag von 6 Uhr an. f

Et . Mariev -Vfarrkirche. Biebrich a. Rh . Sonn-
tag, 10 . Dez . Bonn . 6.30 Uhr Beichtgetegenheil.
7 Uhr Frühmesse und Generalkommnniondes M -:tter«
Vereins. 8.30 llhr Kindermesse mit Predigt. 9 .45
llhr Hochamt mit Predigt. 11.15 Uhr Militär-
gottesbienst mit Predigt. — Nachmittags 1—2 Uhr
BLliothekstunde. 2 Uhr Andacht. 4 Uhr Marien-
utü>Jhnglingsverein. 5 Uhr Versammlung des Mutter-
Vereins mit Predigt. Täglich 6 .30 Uhr hl. Messe im
Marimhaus und 7 Uhr und 7.45 Uhr hl. Messen in
der Kirche. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsandacht.
Samstag nachm. 4.30 Uhr Beichtgelegenheit.

Herz-Jcsu -Pfarrkirche , Biebrich a. Rh Sonn¬
tag, 10. Dezember. 2 . Adventssonntag. Vormittags
ü.30 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.30 llhr Früh¬
messe mit gemeinichaftl. hl. Kommunion des Marien¬
vereins. 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nacinnitags
2 Uhr Andacht zu Ehren der Mutter Got es. 4 llhr
Marienverein. Abends 7.30 Uhr Jüngtingsverein:
Versammlung mit Bortrag. Täglich ausser Dienstag
tmd Donnerstag 7.45 Uhr hl. Messe. Montag hl. Messe

M  die f Frau Kath. Ritter. Dienstag 6 Uhr hl.
Wesse für einen gefallenen Krieger. Mittlvvch hl.
IMesse nach Meinung. Donnerstag 7.39 Uhr Eng lamt
Iffreitaa hl. Messe für die armen Seelen . Samstag
M Messen zu Ehren der Mutter Gottes. Nachmittags
1130 Uhr Salve -Andacht. Danach und abends von

1 llhr ab ist Gelegenheit zur hl. Büchte.
St . Kilians -Kapelle , Biebrich -Waldstratze. Sonn-

, 10. Dez. 2. Adventssonntag. » .15 Uhr Früh-
ife mit gemeinschaftl. hl. Kommunion des Vereins

christl. Mütter, 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
‘,15 Uhr Adventsandachtund Versammlung der Ver¬
las der frisst . Mütter. 5 Uhr Jünglingsocrern.
vl Beichte L-,amstag 5 Uhr. Sonntag morgen 6.30

. An Werktagen hl. Messe um 7.40 Uhr. Mittwoch
Samstag ist Schulgottesdienst. Tonu rÄag 7.30

hr Rorate Segensamt . Sonntag 11 Uhr Bvrrvmäus-
ein.
Dotzheim, Sonntag 8 Uhr Frühmesse. In der¬

en gemeinschastlickiehl. .(kommunion der Jurgir uen.
Uhr Hochamt mit Predigt. — Nachmittags 2 Uhr

—kistenlehreund Äiiittergot esr.nsacht. Daraus Biblio-
Wlstunde. An den Wochentagen ist die hl. Rkesse um
1140 Uhr. Dienstags und Freitags ist Sct>ulmesse.
IMtwoch abend 7.30 Uhr ist Kriegsbittandacht. Ge-
sskgcnheit zur hl. Beichte ist Samstag nachmittag von

lund Sonntag früh von 7 Uhr ab.
Eltville . Sonntag : 6.45, 7.45, 8.45 hl. Meisen.
Uhr Hochamt. 2 Uhr Christenlehre und Mutter-

tesandacht. 4 Uhr Marienverein. 8 Uhr Armen-
Üenbruderschast. An Werktagen 6.15 Uhr Früh-

I^ se, 7 Uhr Psarrmesse, 8 Uhr hl. Messe. Dienstag
Mg Freitag abends 8 Uhr Kriegsandacht. Mittwoch
Mldhmittags4.30 Uhr Beichtstuhl.
M h. Eltville,  7 . Dez . Sonntag : Anbetnngs-
!« ö für Frauen und Jungfrauen.

Aus dem Veremsleben
^ MSn nerv er ein.  Samstag abend 9 Uhr:
«esangstimde.

Sath . Gesellenverein.  Sonntag , 10. Dez.
-̂ -.ws 9 Uhr im unteren Saale des Ge,e!lenhauses

Dgn lienabend mit Lichibilvervoctragdes hochwüri igen
^krrn Kaplan Bentz: „Laicd und Leute in Galizien"
M eigenen Erlebnissen geschildert. Unsere verehrten
Memnitglieder und Mitglieder sowie deren Ange-
Mrigen sind herzlichst eingeladen. Dienstag abend
ck,llhr Turnabtcilung. Donnerstag abend Spielabend.
^eihnachtsgabcn für die im Felde stehenden Mitglieder
"krden noch dankbar vom Präses eritgcgengeiwuuuen.
. Kath . Arbeiterverein.  Sonntag 8.30 Uhr
* Bereinslokal Versammlung und Einsührung des
*urn Präses . Die Mitglieder werden gebeten, sich zahl
^ einzufinden.

Kath . M änner - Bcr ein.  We Mitglieder
1 Angehörige sind zu dem Lichlbildervortragiin Ge-

herzlich cingeladen.
Kath . Jünglings - Verein St . Bonifa'

LUs. Sonntag , 10. Dez. abends 7.30 Uhr Biblio-
M , Me länger als 8 Tage entliehenen Bücher

Rheinische Volks z eit u « g

zurückbringen. 8 Uhr Versammlung mit Bortrag des
Herrn Oberlehrer Tr . Hensler. Mittwoch Turnen.
Donnerstag Trommeln und Pfeifen.

Kath . Jünglingsverein Maria - Hilf.
Sonntag , 10. Dez. abends 8 Uhr finxt im Waren¬
haus, Platterstr. 5 .die Feier des 17. Stiftungstestes
Är die EhrenmilgljLxr des Vereins und Gäste stall.
Zur Ausführung kommt das Schauspiel von Dr . Joseph
Faust : Arumugam, der stairdhasw indische Prinz . Ern-
trittspreis für vorbehrltene PäFe 5 Mg . sonst 30 P >g.

Marienbund St . Bonisatius.  Sonntag
wahrend (>er 7 Uhr Messe gemcinjchafUictie hl Kom¬
munion (Pflichtkommunion! in der Bonitatmskcrctie.
Nachm. 3 .45 Uhr Kvngregationsandaclstiin hl. Geist-
Hospiz: danach Nikolausseier (Kinder können mcht
zugelassen werden).

Marienverein.  Mittwoch , 13. -Dez. 3—5 Uhr
Arbeitsstunden. Äe Mitglieder sind gebeten, die ge¬
nähten Sachen abzuliefern. jbonsekt und wpcelsachen
für die Waisenkinder sind noch sehr erwünsclst.

Verein kath . Dienstmädchen (Bezirk der
Bonisatius - und der Trcisaltigkeitspiarrri). Tistular-
fest der Marianischen Kongregation. Um 6 und 7 Uh:
sind hl. Kommunionmessen im Hosmz zum hl. Geist
beide mit Ansprache. — Nachmittags 4.30 Uhr Fest¬
andacht im Hospiz mit Preaigt und feierlicher Tlus-
nahme der neuen Mitglieder. Danach Versammlung
im Vereinslokal. Medaitle anlegen.

Frauenkongregation  Maria -Hilf. Sonn-
10. Dez. morgens in der hl. Messe unc 8 Uhr ge¬
meinsame hl. jkvmumnion, nachmittags 4.30 Uhr Sln-
dacht mit Predigt.

Marienbund Maria - Hilf.  Sonntag , den
10. Dez. nachmittags 4 Uhr Versammlung mit Vor¬
trag. Zu der im Bereinssaale abends 8 Uhr statt-
sindende Theateraufführung: „Arumugam, der stand¬
hafte. indische Prinz " sind die Mitglieder eingelaben.
Eintritt 30 Pfennig.

Jungsrauen - Verein Maria - Hilf (Ver¬
ein kath. Ticnstmüdchen). Sonntag , 10. Dez , nachm.
4.30 Uhr Versammlung mit Vorttag im Bereinssaal,
Kcllerstt. 35.

Bolksbibliothek Maria - Hilf.  Ausleihe
der Bücher Sonntag von 11—12 und Freitag von
•5—6 Uhr.

Marktberichte
Die Kleinhalidet »xreije Lebensmittel

und Hausbedarfsartikcl in Wiesbaden
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grostbezug.

Tie Preise verstehen sich, wenn nichts anderes
angegeben ist, per Kilo.

Futtermittel  bei Händler!: -auf dem Fruch':-
markt siehe Sonderbericht. Hafer 100 Kg. 34,60 Mk. ;
Heu 100 Kg. 13 bis 15 Mk. ; Kleeheu 100 Kg.
18 Mk. : Richtstivh 100 Kg. 10 Mk. ; Krummstroh
100 Kg. 9 bis 10 Mk. - Butter , Eier , Käse
und Milch:  Estbutter , Süßrahmbutter 5.30 Mk. ;
Vollmilch 1 Liter 36 Pfg . — Kartoffeln und
Zwiebeln  Eßkartofseln, deutschel 1 Pfg . ; Zwrebeln
40 Pfg .; — Gemüse:  Weißkraut 1 St 30 bi? 60
Pfg . : Weißkraut 18 bis 24 Pfg . ; Rotkraut 1 St.
20 bis 60 Pfg . ; Rotkraut 36 Pfg . ; Wirsing 1 St 15
bis 50 Mg .,; Wirsing . 30 bis 36 Pfg . ; Rosenkohl
90 Pfg . bis 1 Mk. : Grünkohl (Wiitterkohl 36 bis
40 Pfg . ; Römischkohl 30 bis 40 Pfg . ; Kleine gelbe
Rüben (Karv.h:en! 1 Gbd. 7 bis 12 P g. ; Gelbe R b̂en
30 bis 45 Psg. ; Schioarznmrzel 90 Psg. bis 1 Mk. ;
Rote Rüben 36 bis 50 Pfg . ; Weiße Rüben 14 bis
20 Pfg . : Kohlrabi 5 bis 10 Psg. ; Erdkohlrabi 15
bis 40 Pfg . ; Spinat 50 bis 60 P ;g.; Spinat 50
bis 60 Pfg . ; Blumenkohl (hiesiger! l St . 20 bis
1 Mk. ; Mearettich 1 St . 25 bis 50 P,g . ; Sellerie
l -St . 10 bis 50 Pfg . ,- Kopssalat 7 b,s 10 Pch. ;
Endiviensalat 1 St . 10 bis 25 Pfg . ; Feldsalat 80 Psg.
bis 1.20 Mk. ; üiüdiesctMN1 Gbd. 4 bis 6 Psg . ;
Rettich 1 St . 10 bis 15 Psge; Lauch 1 St . 4 bis
10 Psg . - Obst : Eßäpfel, deutsche 80 Pfg . bis
1.20 Mk. ; Kochäpfel, deutsche 34 Pfg . ; Etzüirnen
1 bis l .80 Mk. : Kochbirnen 80 P,g . bis l Mk. ;
Weintrauben, ausländische 6 Mk. ; Zitronen 1 St.
15 bis 20 Pfg . ; Kastanien 2 Mk. ; Häfelnüsse9 Mk. -
Fasche:  SäEsch 3 .60 Mk. ; Bratschellfisch 2 .40
Mk. ; Kabclsau, ganz '3.60 Mk. ; Kapelsau, im Ans¬
schnitt 5 .60 Mk. ; Eldinbutt, ganz 7 Mk. ; Scholle
5 Mk. ; Seezunge , große 8 Mk. : Rotzunge (Limandes)
4 Mk. : Stockfisch l .80 Mk. ; Hecht, leoend 3 Mk. ;
Karpfen, lebend 3.20 Mk. ; Schleien, lebend 3 Mk. ;
Seehecht, ganz 3.60 Mk. ; Seehecht, im Ausschnitt
5.60 Mk. ; Zander, allgemeiner 6 Mk. ; Zan e. , Rh.in
z-cmder 7 Mk. ; Lachsforellen 8 Mk.; Bachforellen,
lebend 10 Mk. — Geflügel und Wild:  Gans
9 Mk. : Enten, Herbstenten 9 Mk. : Hahn 9 Mk -;
Huhn 8 Mk.fi Kapaune 8 bis 9 Mk. ; Trub 2 29 Mk ;
Fafan, Hayn, 1 St . 5.70 Mk..; Fasan, Henne
4.60 Mk. : Hase l St . 6.50 Mk. : R.-hrücken5.50 Mk. ;
Rehkeule 5.50 Alk. ; Rehvorderblatt 3,70 Mk,;
Hirschrücken4.70 Mk. ; Hirscykeule4.70 Mk. ; Hirsch
vorderblatt 3.30 Mk. ; Wildragout, Hirsch und Reh
1.40 bis 1.80 Mk. — Fleisch waren  Die übrigen
Fleischpreise werden nur einmal im Monat notiert
und veröffentlicht. : Schwartenmagen, Preßkopf 4.40
Mk. ; Bratwurst, frische 4.40 Mk. ; Fleischwurst 4.40
Mk. ; Lebcrwurst3.60 Mk. ; Blutwurst, frisch3.60 Mk. :
Roßfleisch 4 Mk. — Hülsenfrüchte und Mehl
im Großbezug: Weizenmehl 80prozentig 100 Kg. 41
Mk. : Roggenmehl 82prozentig 100 Kg. 36.80 Mk.
— Brot:  Sckiwarzbrol (gemischtes Brot ans 89 Pro¬
zent Roggenmehl, 10 Prozent Maisgries , 10 Prozent
Gerstenschrotoder Kariosfelmehl) 40 Psg. ; Desgl . 1
Laib 55 Psg . : Semmel (Brödchens 80 Pfg . —
Kolonialwaren:  Wei -enmehl zur Speiebercitung
Nr, 0 50 Psg . ,- Roggenmehl zur Speisebereitung Nr. Ö
42 Pfg . : Weizengrieß 56 Pfg . ; Zucker, harter 66 Psg.
Speisesalz 22 bis 24 Pig . — .Heiz - und Beleuch¬
tung sstosfe:  Steinkohlen (Hausbrand! 50 Kg. 1.80
bis 1.90 Mk,; Braunkohlenbriketts50 Kg, 14 ) Mk. ;
Braunkohlenbriketts100 St . 1.45 Mk,; Petr .lcum 1
Liter 32 Pfg.

Brotplagen
für Schwer- und Schwerst-Abeiter.

Nachdem einheitliche Grundsätze für die
Bemessung der Brvtznlagen für Schwer- nlid
Schwerstarbeiter durch das Preutz. Landes -Ge-
treideamt geschaffen worden sind, findet eine
Nachprüfung der bisher gewährten Brotzu¬
lagen für die arbeiterrde Bevölkerung statt.
Die durch diese Nachprüfung zu gewinnende
Grundlage soll zukünftig gegebenen Falles
auch für Zuweisung anderer Lebensmittel be¬
nutzt werden.

Die Brotzulagen , die bisher gewährt wor¬
den sind, sollen im wesentlichen beibehalten
werden , jedoch müffen unberechtigte und zu
hohe Zulagen beseitigt bezw. eingeschränkt und
zu niedrige Zulagen echöht werden.

Der Kreis der Bedachten soll im wesent¬
lichen unverändert bleiben.

Es werden 3 Arten Zulagekarten ausgege¬
ben und zwar für Schwerarbeiter die Karten
8 -1 und 8-2 und für die Schwerstarbeiter die
Karte 8 -3. Die Karten werden auf Antrag
ansgegeben.

Bei der Antw -gstellung find vorzulegen
außer der Brotausweiskarte : eine Bescheini¬
gung des Arbeitgebers , ferner der St/nerzettel
oder der Ausweis zum Empfang von Kriegs-
unterstütznng oder Erwerbslosen - Unter-
stiitzung oder der Berechtigungsausweis zum
Einkauf von Lebensnntteln in städt. Läden.
Die BescheiniMNg des Arbeitgebers muß ent¬
halten : die Art der Berufstätigkeit des Schwer¬
arbeiters , die Stellung im Beruf und die Art
des Betriebes , also die gleichen Angaben , wie
sie bei der Volkszählung vom 1. Dezember ds.
Js . verlangt werden.

Die Zusatzkarten für Schwerstarbeiter wer¬
den ohne Antragstellung den Betriebsstätten
zur Weitergabe ausgehäudigt . Die Ausgabe
der Zusatzkarten für Schwerarbeiter erfolgt
vormittags von 9—121/2 und nachmittags von
3 — 51/2  im Verwaltungsgebäude , Wilhelm-
stratze 24/26, Zimmer Nr . 43—45 "ud zwar für
Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuci
staben:

A—B Montag , de« 4. Dezember,
C—F Dienstag , den 5. Dezember,
G—H Mittmoch, den 6. Dezember,
J—K Donnerstag , den 7. Dezember,
L—M Freitag , de« 8. Dezember,
dl—Ik Samstag , den 9. Dezember,
8 Montag , den 11. Dezember,
T Z Dienstag , den 12. Dezember.

Die Ansgabekarten für die Zusatzmarken
werden mit den Brotausweiskarten der Be¬
rechtigten in Uebereinstimmung gebracht, so
daß die erste Ausgabe der Zusatzmarken gleich¬
zeitig mit der nächsten Ausgabe der normalen
Brotmarken erfolgt . Bis zu diesem Termin
tritt keine Aenderung in den bisher gewähr¬
ten Brotzulagen ein.

Wiesbaden,  den 29. November 1916.
Der Magistrat.

Brotzulagen
Unter Bezugnahme cruf die Bekannt¬

machung vom 29. November wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß alle diejenige « , welche
bisher Vrotznlagen erhalten haben und noch
weiter beziehen wollen , verpflichtet sind, die
Brotansweiskarte zur Nachprüfung vorzn-
legen . Zukünftig werden Brotznsatzmarken
nur noch auf Grund der jetzt zur Ausgabe ge¬
langenden Ausweise verabfolgt.

Wiesbaden,  den 5. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Donnerstag , den 14. Dezember 1918, vor¬

mittags 10 Uhr anfangend werden im Er¬
bacher Gemeindewald Distrikt Honigberg 4 und
5 versteigert

990 Raummeter Eichen-Schälholz
Znsannnenknnft an der Eichbergerforte.
Erbach Rheingau , den 8. Dezember 1916.

Der Vügermeister : Koch.
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Einladung zur Lösung
von

NechijrsüllliüH-AHIü'Msküktell.
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Be¬

kanntmachungen beehren wir uns hiermit zur
öffentlichen Kenntnis zn bringen , daß auch in
diesem Jahre für diejenigen Personen , welche
von Gratulationen znm neuen Jahre entbun¬
den sein möchten,

NechtzMililslh-fHöjMijjgfiirtfn
seitens der Stadt ausgegeben werden. Wer
eine solche Karte erwirbt , von dem wird ange¬
nommen , daß er auf diese Weise seine Glück¬
wünsche darbringt , und ebenso seinerseits aus
Besuche oder Karteuzusendungen verzichtet.

Die Karten können bei der städtischen Ar¬
menverwaltung , Marktstratze 1, Zimmer 22,
sowie bei den Herren:
Kaufmann E. Mertz , Wilhelmstraße 20, Kauf¬
mann E. Naschold (Drogerie Möbus ), Tau¬
nusstraße 25, Kaufmann Roth , Wilhelmstr. 60
und Kaufmann E. Moeckel, Langgafse 24, gegen
Entrichtung von mindestens zwei Mark für'
das Stück in Enipfang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig
zu wohltätigen Zwecken Verwendung finde» '
und dürfen wir deshalb wohl die Hoffnung-
aussprechen , daß die Beteiligung eine rege sein
wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Ver¬
öffentlichung der Namen (Hauptverzeichnis)
am 80. Dezember ds . Js . erfolgt.

Wiesbaden,  den 24. Noveucker 191«.
Der Magistrat . Armenverwaltung.

Borgmann.

Arheitsvkrmitt!ms
fit MMMerUW
Das A beitsamt , Dotzheimerftraß : 1

Fernsprecher 573 —57S
hat besondere Abteilungen für Me Vermitt¬
lung männlicher und weiblicher Arbeitskräfte,
lediglich in Betriebe für Heeresliefernnge «,
insbesondere Mnnttionsanfertigung , einge¬
richtet.

Meldungen von Arbeitsuchenden, gelernten
und ungelernten , aus allen Berufen , werden
entgegengenommen:

Wochentags vo » 8(̂ —10 Uhr vormittags,
und 3—4 Uhr nachmittags.

Eingang für männliche Arbeitsuchende:
Dotzheimer Straße 1, Zimmer Rr. 5.

Eingang für weibliche Arbeitsuchende:
Schwalbachcr Straße 18, Zimmer Rr . 8.

Arbeitsamt Wiesbaden.

WezWktAeijlMlsgts.
Am Dienstag , den 9. Jannar 1917, mittags

1 Uhr, im Rnthmannsche « Saale zu Mittelheim
im Rheingau lassen versteigern:
Jos . Schneider 9/2
W. Rasch'sches Weingut 7/2
C. Windolf 11/2
Kommerzienrat Krayer 13/2
Adam Herber Wlve.
Fr . von Brentana

Stück 1918er
„ 1918er
* 1918er
„ 1918er

7/2 « . 1/4 „ 1918er
11/2 „ 1918er
58/2 « . 1/4 „ 1916er

Probetag für die Kommissionäre am 14. Dezem¬
ber 1916. Allgemeiner Probetag am 28. Dezem¬
ber 1916 im Ruthmannschen Saale in Mittel¬
heim.

Am Freitag , de» 12. Jannar 1917, mittags
12 Uhr, im Tomänen -Versteigernngssaale zu
Rüdesheim a. Rhein läßt die

Königliche Domäne
24/2 Stück 1916er Weißweine,
16/4 „ 1914er Rotweine,
34/4 „ 1915er Rotweine,

7/4 „ 1916er Rotweine
versteigern . Probetag für die Kommissionäre
am 14. Dezember 1916. Allgemeine Probetage
am 28. Dezember 1916 und 4. Januar 1917 im
Domänen -Bersteigerungssaale.

jS’rciuißniig RheiMner WeiilßckWer.

Langgasse 42,

Qfano Bezasfsscfiein

Samte und Seidenstoffe in grosser Auswahl
aor- Einziges Seiden «Spezia !-Geschäft em Platze.
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Druckfacßen
für Gewerße , Haticfef undVerßeßr,
für Vereine und Behörden , fiefert
fcßneff  und in g efc ß mac ßv o lfer
Ausführung ßei mäßigen Preifen
Hermann Raucß , Bucfdrucfterei
WitsBaden , Tr it dr id/t r. 3 o / Ttrufyr . 63 6

ßHinuehts - Ucrkuu

Passendes

sind

maschinen
und

Kindei «-
MlMkllllW

Mustergültiges
deutsches Eabrikat

von hoher Vollendung

Alleinverkauf
bei

P Benfscfiß M-1. umriiiuengesejlscliaß
fieuiasse 26 Wiesbaden Telefon 4630

Eigene Reparatur-Werkstätte

Preiswerte
Anaeäote!

MinkMfcr
Jackenkleider
Jackenkleläer
Monte! Jacken
Mantel u„d Jacken
Mantelkleider

aus einfarbigen Stoffen in blau , schwarz,
grün und braun , moderne Verarbeitung
aus prima einfarbigen und gemusterten
Wollstoffen , „Ersatz für Mass “ . . . .
aus Sammet in vielen modernen Farben,
auf Seide , zum Teil mit Pelzgarnierung

aus einfarbigen und gemusterten
Stoffen , lose oder G-ürtelform . .
aus Astrachan , Sammet und Plüsch,
z . T auf Seide gearb ., neueste Formen

die grosse Mode , in allen modernen Farben
und Stoffen.

351 551 6Z"° »
W 95°°115°°H5*
1Z5'  145 19g
3Z°° 48 00  55°° 62P
45“ 5g°°

a

Tflillenkielfler fosolie Form«», aus Seide und Eolienne
TaillenkleiSer iüJsr*.
BlaCCn aus Seide , Sammet und Wollstoffen , aparte Formen

Kostüm-Röcke
Marssn-Röcka und Morjen-Jacken

»00

38°°125°
98°° 125
98°° 10P

91
glockige Formen aus einfarbigen und
gemusterten Wollstoffen.

reizende Neuheiten in grosser Auswahl.

GckllkifettgchMlleu Deutsche»!
Bezugsscheinfrei sind:

Tel.
2082

Tel.
2082

WIESBADEN , Häfnergasse 16

m,i

Praktische

Mochte -Menke
ln hervorragender Auswahl.

Jackenkleidei 1 und KlSntel aus Sammet
Rsgen - Iläntal aus Seide und Seidengumvni -vJ
Blusen und Taillankleidep aus Sammet und Seide
Oantsn - und Kindep -Pelzgapnitupen , fepnap
Sammet - u. Seidanwapen , sowie Unteppooke aus Seide

S . GUTTMANN
Die S

mstalt Hai
gestellt, di
lellung en
mtergebre
oll der 8

Monat Fel
W Bersül

^iesbaäeri 10  eigene Geschäfte Langgasse 1-3

Dom 1
llicher

lg von
ketent

Uhr für

Der Ne
Der D

die Erirm
Jahren, ji
1816, erfc
Keîogin S
März ds.

L.RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT■ MÖBELLAGER
uEGR . 1842 SPEDITION GEGR . 1842

VERPACKUNG
Viiros Nicolasstr . 5 Telefon 12 u . 124

Luguj
Km5
dm :

dmt

ftlöbai .ieim

krg Ksßtzlis Mlkire
wird von Touristen besten- empfohlen. Telephon 92,
AmtKVnigstem. Mätzige Preis«. Pension von

4.8« Mark an. — Reservezimmer für Verein e.

iUJj
bestens empfohlen.
Besitzer : W * Engel.

Ml '»PriuWl,
Wiesbaden,Adelheidftr,?,
Kleine Klaffen, von Sexta an
stetst Einjährigenzeugnis.

Mr - en Weihnacht; -bedarf.
In allen Abteilungen reichhaltige Auswahl praktischer Geschenke und Bedarfsartikel
„ . stndenSie die neuesten Erzeugnisse für Knaben u. Mädchen
In unserer in übersichtlicher Ausstellung zu bekannt bikigenPreisen.

PuM -MMtuttn
werden schnell und
sauber ausgeführt

Christbaumschmuck
in allen Arten

Christbaumstönder
Zigarren

und Zigaretten
in Feldpostpadrungen

In der

Wn-Meilm» Papierwaren
Weihnachts-

1. Im Schlachtgetümmel des Weltkrieges
2. Der Kampf in Feindesland
3. Im Granatfeuer der Schlachtfelder
4. Kampf ln Urwald und Sümpfen

von Georg Gellert
5. Ran an den Feind , v, Korvettenkapitän

H. Waideyer
Montanusbücher , früher 2.40 Mk.

zem Atz Kasetten Auswahl

Pf.

Schreibmappen
Schüler-Etuis
Postkarten -Mbum
Märchenbücher

Lederwaren
Moderne Damentaschen
Brief -u.gigarrentaschen
Galanterie - und

Luxusroaren stu iyS 9en
Neuheiten

in gerahmten Bildern

COaienlmus Julius Bonnass t ddiesbaden.

Berlitz-Sctasie
RheinitrnBe 52:: Telef.S84«
Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Poln sch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schved .,
Französisch , Englisch.
Nation. Lehrkräfte.

BMische
indelsscholt
Bahnhofatr . 2.

Unterricht
ln sämtlichen handeis»

wissenschaftlichen
Fächern, namentL io alL
Bachführungsarten,

Rechnen, Korrespon»
denz, Stenographie,Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpläne gerne in Diemntcn.

«dtiM-W-kf.
Hukls - b)

S- rk-si'dMßilil

sSrAmnäst srnti
Nur

Wichrchii
Scke Moritz str atze

D » r ». Nachm tlag-
und « bend -Kuvse.

Besondere Da men-
Abteilungen,

Inhaber und Leiter:EM Straus.

theiß
reiben:

folgen
hlaud

ge
zen S
hartsl

üblichen
orcellatr
lihlde u

»ern und
Bett

bfec, E
feigenW
ch eine

ßnstrumei
12 . F

e Lan
Ijtoe idcntl
ptter , zu
PtffelorM
Md zwei
Derlei F
Meniger r

den 5!
rfteiqer

M 3 Uli
lftigen c

«. 14- 3
B°r und
reis vor

Erwi

LehrinWut für Damenschneiderft,
DKsris Wsk ^ ern , Mauritiusstr .^

(Berelnsbank)
Unterricht im Mahnchmen , Musterzeichneu, Zuschneiden tfjj
Unfertigen von Damen - und Kinderkteidern, Jaketts «W
wird theoretisch und praktisch erteilt . Garantie M
gutes Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlroW
Schülerinnen nachgewiefen werden. Nähere Auskrtnst

9- 12 und 3 I 6 Uhr.
Auch vierwöchentliche Zuschneidskurse.

SV' itntflf
P ' tntcr d
iWnontmei

ersucht.
Pschäftsst.
Mernfalls

Kemperhof
Kath . Unterrichts - und Erziehungsanstalt

in Coblenz -Moselweitz . *
Lehrplan der Rea schule; das Reifezeugnis bercchttgr »
einjährigen  Militärdienst . Herrliche und gesunde
Prospekte versendet ^ er Direktake
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_ " der Kartoffel tritt fe nach der ange¬
lten Sorte und je nach den sonstigen Der --
issen früher oder später ein . Bei besonders
gen Vorbedingungen (Witterung , Düngung,

Sorte ) macht sich der Abbau mitunter
Haupt nicht bemerkbar . lim so mehr jedoch
^  sich die Schäden bei ungünstiger Wit-
-g mrd bei sonstigen unbefriHigcnden

Lcdingungen geltend . Mit einer solchen Un-
der Wirtschaftsverhältnisse hatten wir es

besonders im letzten Kriegsjahr zu tun.
Witterung war für die Kartoffeln vieler-

Venig günstig , die notwendige Düngung lieh
sig sehr zu wünschen übrig , und es fehlte
allenthalben 'an genügendem Arbeitspersonal,
olge dieser Umstünde hat sich der Abbau des

-Mutes , der Anbau wenig widerstandsfähiger
rtcn, seit Jahren im Saatgut immer wieder
schleppte und gesteigerte Krankheiten in die-
4 Jahre bei manchen Wirtschaften viel stärker
Üend gemacht , als wie das in normalen Zeiten

Verhältnissen eingetretcn wäre . Für alle
:x' e Wirtschaften wird es bei der Neubestellung
rer Kartoffeläcker vor allem notwendig sein,
tn  Wechsel des Saatgutes vorzunehmen . Bei

Beschaffung geeigneten Saatgutes haben
'ben den zuständigen Behörden insbesondere
ch die landwirtschaftlichen Körperschaften bzw.
xxn Sachverständige mitzuwirken . Dies ist
on aus dem Grunde notwendig , weil man den

ßnbauwert niemals nach dem Aeußern der Kar-
Mn beurteilen kann und viele übertragbare
' Metten an der Knolle nicht zu erkennen

Ferner wird es bei der Neubestellung haupt-
iich darauf ankommen , künftig solche Kar-
eln in erster Linie anzubauen , ivclche für den

cissenbedarf geeignet sind und einen hohen
rkegehalt haben . Ist schorr bei der Aufbe-

hrung der Speisekartofseln/große Sorgfalt jnot-
ig, so gilt dies erst recht bei der Ueberwin-
g und Behandlung des Saatgutes . Die Be-

fung eines Saatgutes von einwandfreier er¬
st und hoher Leiungsssthigkeit , von gesunder

kraft und möglichster Widerstandskraft
gen Krankheiten wird bei der künftigen Neu-
ellung eine der wichtigsten Ausgaben sein.

Aus Wiesbaden
Neuer Postschluß

Dom 1. Dezember ab werden die Schalter
sicher hiesiger Postämter für die Einlicfc-

g von gewöhnlichen , und eingeschriebenen
1 laketen und Wertsendungen um 6 Uhr , um

I [ Uhr für die übrigen Sendungen geschlossen.
Städtische Schweinemastanstalt

Die Biebrich - Wiesbadener Schweinemast-
tnstalt hat ihre Stallungen bis auf zwei fertig-
«stellt, die bis Neujahr ebenfalls ihrer Fertig-

' rllung entgegensehen . Zurzeit sind 320 Schweine
hergebracht : nach Vollendung der Stallungen
soll der Bestand aus 500 erhöht werden . Fm
Monat Februar werden die erstenSchlachtfchweine
M Verfügung gestellt werden können.

Der Nachlaß einer nasianische « Herzogin
Der Tod der letzten Herzogin zu Nassau weckt

die Erinnerung an das vor nun gerade 100
Jahren, just in demselben Monat , am 17. Nov.
1816, erfolgte Hinscheiden von Nassau 's erster
Hê ogin Luise , der Witwe des HerzogsFriedrich

tz ds . IS . verstorbenen Herzogs ! Friedrich
j& guji. Die Verstorbene , eine Tochter des Für¬

sten Karl August Friedrich von Waldeck , bewohnte
dm Hof Reichardshausen bei Hattenheim , ein
"ikularisierter Besitz der Mönche von Eberbach,

ihr der Herzog geschenkt und zu einer Som-
:ftdenz eingerichtet hatte . Heber ihren nach

(gen Begriffen einfachen Nachlaß unierruhtet
folgendes , von dem damaligen Landober¬
sheiß Westerberg zu Eltville erlassene Aus-

Reiben: „ Montags , den 3 . Februar 1817 und
folgenden Tage sollen die zum Nachlaß der
chlauchttgsten verwittweten Herzogin von

lsfau, gebohrnen Prinzessin von Waldeck , Höchft-
Migen Andenkens , gehörigen , aus dem Schloß

'startshausen bei Hattenheim im Rheiugau be¬
glichen Mobilien aller Art , als : sehr schönes

lorcellain , Spiegel , 'Glaswerk , Perspective , Ge-
"chlde und Kupferstiche , Stühle , Sessel , Cana-

ieen und sonstiges gut gehaltenes Holzwerk , sehr
Bettungen , Fenster -Vorhänge , desgleichen

>fer, Eisen und Blechwerk , nebst einem Vier¬
zigen Wagen mit Schwanenhälsen und Federn,

ch eine sehr schöne Drehbank mit vorzüglichen
istrumeuten und Formen . Sodann Mittwochs,

12. Februar und den folgenden Tag verschie-
le Landwirtschasts - und Gartenwirtschaften,
>e ziemlich bedeutende Anzahl Früchte und Ge
1er, zwei Pferde , Rindvieh , welches in einem
Üselochsen, vier .Kühen , einem tragbaren Rind,
>d zwei Rinder besteht : sodann sechs Schweine,
derlei Federvieh , auch Gold - und Silberfasanen,

äger nicht mehrere Bienen , Abtheilungshalber
den Meistbietenden versteigert , und mit der
steigerung täglich von Morgens d Uhr bis Mit

t » 3 Uhr fortgesetzt werden . Welches den Steige
stigen andurch bekannt gemacht wird . Eltville

14. Januar 1817 ." Es sei noch bemerkt , daß
und Gut Reichardshausen damals um den

is von 143000 Gulden iu den Besitz des Gra
Erwin von Schönborn überging . mr.

f

Diejenige Fra», died. Kind
'  in der Bleichstr . das Geld

^Smommen, ist erkannt und
ersucht, das Geld in der

-schaftsst. d. Ztg. abzugeb.,
Arnfalls Anzeige erfolgt.

elegenheil
>Eindeckend.Weihnachts-
arss

50,000
igarren

Borstenland
„Marke Handrik"

50 | 1 e»,. 5 | 2
WtscheSM-nirlM

Wiesbaden,
ergaste1. Tel. -US.

3i (t«rccn
100 Pack.Mk. 912
in allen Preislagen bis zu

50 Pfennig per Stück.
BrihuiMUell

mit 5,10,20, 25 und 50 Stck.

gigarrenhaus
Klein
Wiesbaden,

Bahnhofstr. 1« (Reichshof)

errngartenstraste 19
&J  kl. 4 Zimmer-Wohnung
sof. zu verm. Näh. daselstb

Bortrag im Kurhaus
Aus einer Bottragsrcise durch Deutschland und

Ocstcrrcich-Ungarn wird die bulgariscĥ Säiriststülertn
Frau Tr . Irene Schischiuanojs in Begleitung des
Dingententen der Königliä)en Hosoper in Soüa Herrn
Stefan Stefaiwsi in nächster Zeit auch Wiesbaden be¬
uchen Und am Sonntag , 10. T «z., abends 8 Uhr im

großen Saale des Kurhauses einen „Bulgarischen
Abend" veranstalten . Das vom Minister für Aus¬
wärtige Angelegenheiten in Sofia , sowie von dem
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz
in Berlin warm empfohlene Unternehmen, ist überall
mit großem Beifall ausgenommen worden. Das iffinfl-
lerpaar hat es sich zur Aufgabe gemacht ausklärend über
die politischen, .wirtschaftlichen und kulturellen Ver¬
hältnisse ihrer engeren Heinrat zu wirken und dadurch
zur Förderung der fretmdschastlickrnBeziehungen Bul-
mriens mit ,tzcn verdiindeten Mächten bei zu tragen.

Die Darbietungen bestehen aus einem durch zahlreiche
Lichtbilder erläuterten Bottrag und aus einem musi¬
kalischen Teil , Ijn welchem Herr Stefano ff an der
Spil « des Kurorchestcrs die Tonsüzönheitcn bnlgrrisch 'r
Musikstücke eigener Komposition zu. Gehör bringen!
wird . Die .Eintrittspreise sind auf .2 und 1 Mark
estgesetzt und soll der Zberschießend: Teil derselbe
!)cr Kricgswohlfahrtspslege Angeführt werden.

Bortrags -Zyklns der Wiesbadener Gesellschaft
für bildende Kunst

Nächsten Dienstag , den 12. Dez . findet in
der Aula des Oberlyzenms am Markt , abends
8 Uhr , der dritte zu dem Zyklus : „Wandlungen
unserer Kunsthistorischen Anschauungen im
letzten Jahrzehnt " gehörige Vortrag statt . Dr.
W . Worringer , spricht über „FormproAeme
der Gotik " und zwar im Anschluß an sein

aamiges epochemachendes Werk , dessen
Erscheinen seinerzeit wohl den ersten entschei¬
denden Anstoß zur Revision unserer Kunst-
historischen Werturteile gegeben hat.

Bekämpfung der Schnaken
Da die Schnaken im November ihr Winter-

quartter aussuchen und in Kellern , Gewächs¬
häusern , Schuppen , Ställen , Remisen und der¬
gleichen an Decken und Wänden eine Art Win¬
terschlaf halten , so empfiehlt es sich, jetzt mit
den Vernichtungsarbeiten zu beginnen . Die
Vernichtung der überwinternden Schnaken
kann in verschiedener Weise erfolgen , durch
Ausräuchern der Räumlichkeiten mit einem ge¬
eigneten Rüucherpulver , oder durch Abspritzen
mit geeigneten , auf die Schnaken sofort tödlich
wirkenden Flüssigreittzn , durch Zerdrücken mit
feuchten Tüchern und dergleichen . Gut be¬
währt hat sich auch im vorigen Winter das Ab¬
engen solcher Stellen , an denen Schnaken

wahrgenommen werden , mit Spiritusfackeln,
welche Bernichttlngsart von den Grundstücks¬
besitzern leicht selbst vorgenonmren werden
kann . An letztere richten wir das Ersuchen,
mit denr Absengen der mit Schnaken besetzten
Stellen ihrer Liegenschaften jetzt zu beginnen.
Das Absengen muß jedoch , wenn es von gutem
Erfolg sein soll , im Laufe des Winters wieder¬
holt geschehen mrd zwar zum letzten Mal spä
testens anfangs März . Die Stadtverwalttmg
ist bereit , die Bernichtungsarbeiten durch un¬
sere Sachverständigen , Desinfektoren , gegen Er¬
stattung der Betrages von einer Mark für jedes
Kellergeschoß oder andere zusammenhängende
Rannrgruppen vornehmen zu lassen . Betref¬
fende miindlich oder schriftliche Anträge werden
im Rathaus , 2. Obergeschoß , Zimmer Nr . 57
entgegen genommen . Es wird darauf htnge-
wiesen , daß die Grundstücksbesitzer zur Ver¬
nichtung der Schnaken in den ihnen gehörigen
Grundstücken nach Maßgabe der von der Kgl.
Regierung erlassenen Polizeiverordnung vom
1. Februar 1911 verpflichtet sind . In dieser
Verordnung ist auch eine Ucberwachung der
vorgeschriebenen Maßnahmen angeordnet . Die
Grundstücksbesitzer und deren Mieter sind ver¬
pflichtet , den mit der Ueberwachung und dem
Vollzug der vorgeschrtebenen Maßnahmen be¬
trauten Personen , sofern sie sich ausweisen , das
Betreten ihrer Keller und sonstigen , den Schna¬
ken als Unterschlupf dienenden Räumlichkeiten
bei Tage jederzeit zu gestatten . Mit der Be¬
gehung der einzelnen Grundstücke wird in den
nächsten Tagen begonnen werden . Die mit

Ausweiskarten versehenen Personen werden
die Vernichtungsarbeiten auf Verlangen " e-
gen Zahlung des festgesetzten Betrages sofort
vornehmen . Letzteren wolle man in ein von
unseren Beauftragten vorzulegendcs , mit un¬
serem Stempel versehenes Quittungsbuch ein¬
tragen.

Teuerungszulage«
In Rücksicht auf die gegenwärttge Teuerung

zahlte die Firma I . P o u l e t hier ihren sämt¬
lichen Angestellten heute je einen Monatsge¬
halt doppelt  aus.

Trocknet die Apfelschale«
Es ist noch viel zu wenig bekannt , daß aus

gettockneten Apfelschälen nicht nur ein schmack^
Hafter Tee , sondern auch eine gute Suppe her¬
gestellt werden kann . Daher sollten alle beim
Schälen der Aepscl gewonnenen Schalen , soweit
sie nicht angefault lind , nicht sortgeworfen oder
verfüttert , sondern im Herd oder Bratofen ge¬
trocknet werden . Uni nachher Tee zu bereiten,
weicht Man die trockenen Schalen über Nacht ein
und laßt sie dann 10 Minuten kochen: welche
Menge Schalen nötig ist , lehrt die Erfahrung.
Zur Suppe müssen Mehr Schalen genommen wer¬
den , auch kann man Kartoffelmehl , Sago oder
dergl . beifügen , ferner etwas 'Zittonensaft und
Süßstoff . . i

Ein schwerer Beruf
Nicht nur die Frauen der Landleute , die

bei den Feldarbeiten kräftig zugreifen müssen,
sowie die Arbeitersiauen in den Werkstätten und
Fabriken haben schwere Zeit , sondern eine jede
Hausfrau hat in der Kriegszeit recht ihre Last auch
dann , wenn sie nicht harte Handarbeit verrich¬
ten niuß . Tie dürftige Kleidung der Kinder muß
in Ordnung gehalten werden , obwohl es meist
an Garn zu Strümpfen und Tuch zum Flicken
fehlt . Schwere Sorge bereitet der Hausfrau auch
die Wäsche , da es am Hauptreinigungsmittel , der
Seife , mangelt . Aber was bedeuten Instand¬
haltung der Kleidung und Wäsche im Vergleich
zu der Hauptfrage der Frau : >„Was werde ich Mor¬
gen kochen ?" Die Frage wäre an und für sich
nicht zu schwer zu beantworten , denn es ist ja
meist genug zum Kochen da , nanrentlich Gemüse.
Aber der springende Punkt ist die Fettfrage.
An der scheitert Manchmal der gute Wille der
Hausfrau , sodaß sie irgend einen Lieblingsge¬
danken , den sie am Herde verwirklichen möchte,
aufgeben muß . Es steht zweifellos fest, daß unsere
Hausfrauen ein recht schweres Arbeitsfeld haben.
Kath «ttsches Arbeitersekretariat und Bslksbnro

Wiesbadeu — Kriegs -Beratungsstelle
Büro : Wiesbaden , Dotzheimerstraße 24.
Unentgeltliche AuskunsterteiZung für Krieger-

fainillen , Kriegsinvalide « , Witwen nüt > Waisen
auf dem Gebiete der Mgemeinrn Kriegswohl-
fahrtspflege . Desgleichen wird an jedermann un¬
entgeltlich Rat und Auskunft erteilt in allen
Fragen der sozialen Gesetzgebung und des bürger¬
lichen Rechts nebst Anfertigung der notwendigen
Schriftsätze . Während des Krieges ist das Büro
nur jeden Mittwoch und Samstag , nachmittags
pon 4 bis 7 Uhr , geöffnet . In dringlicher : Sachen
wolle man sich direkt an den Vertreter des
Sekretariats , Arbeitersekretär Kuoll in Mainz,
wenden . Die Bürostunden sirrd dortselbst jeden
Werktag von 9—1 Uhr vormittags und von 4 bis
8 Ubr nachmittag ? . Das Büro befindet sich in
Mainz , Leichhof 24, Telefon Nr . 2479.

Knnstnotize«
Königl . Schauspiele . (Wochcnspielplan vom

.10. bis 1(T Dezember). Sonntag , bei aufgehobenem
Abonnement : „Das Drriuülderlhmrs " . Montag , Ab. A
„Wann wir altern " . Hierauf : „Basem der Grob-
fchmied" . Dienstag , Ab. D : „Undine" . Mittwoch,
M . B : „Das Glöclclren des Eremiten ". Donnerstag,
W . A : .Othello " (Oper ). Freitag , bei aufgeh»benem
Abonnement : 4. Bolks-Mend : „Die LotÄbahn ".'
Hierauf : „ Der zerbrochene Krug" . Samstag , Ab. C:
Zmn ersten Male : ,L)ans Gradeourch" . Sonntag , Ab.
B : „Lohengrin " . Ans. 6.30 Uhr. Montag , Äb. D:
Zum ersten Male wiederholt : „Haus Gradedürch". (Wo

„Des Tribunals Gebot" . Samistag , 7.30 Uhr : „La
Traviata " " . Sonntag , 3 Uhr : -„Tie selige Exzellenz".
7 Uhr : „ Undine" .̂ . . . . .

ifc „ - 1.
Apothekerdienst

Am Sonntag , de » 10. Dezember , find von
1 Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener
Apotheken geöffnet : Blücher -Apotheke , Dotz-
heimerstratze 83 ) Kronen -Apotheke , Gerichts-
stratze 9 ) Oranien -Apotheke , Tannnsstraße 57;
Schutzenhof -Apotheke , Langgasse 11. — Diese
Apotheken versehe » auch den Apotheken -Nacht-
dienst vom 19 . vis einschließlich 18. Dezember
von abends 8 bis morgens 8 Uhr.

KURSBERICHT
mlt*eteilt von

Geendet Krle?, Bank-Geschäft, Wiesbaden
NewYorkerBiirse l ^ « .' New Yorker Börse | 6 q"

Eisenbahn- Aktien:
Atch. Top. Santa F6c*
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . •
Che $apeake & Oh.c.
Chic .Milw .St.Paule.
Denver & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . .
Illinois Central c. .
LauisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &’OPestern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union paclfic com.
Wabasb pref. ,

105»u
86' /.

167.
70 V.
93*/,
'S '/.
37 */*
52 ' ,

1C63/,
133.—

11 .—
107*/,
1401/,

Hl.
56*/.

iw -..
SS--,
30*/,
697,

H6‘;.
587,

Bergw .- u. Ind.- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Ref.c
Amer . Sug . Refln. c.
AnacondaCopper c.
Betlehem Steel c.. .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» . » P>
Elsenbahn -Bonds:

4°|0 Atch . Top. 8. F4
47, °/0Baltim .&Ohio
4 ‘/, c/ „Ches . & Ohio
3°/,Northern Pacific
4°/o * „
4°)o S. Louis & S.Fr.
47 , South . Pac. 1929
4, |,Union Pacific cv.

62',.
1177.

99 —
615.- .
1087 .
134’/,
1797. ■
68*,.

126' /. '
1217,,

Amtlich DavtsenKiirse dar Bsrlina?Börse
lux telegraphische vom 6. Dezem .̂ vom 7. Dezemb.

Auszahlungen Geld Bri k Geld | Brjef
New York 1 Doll. 5.49 5. - 1 5.72 5.74
Holland 100 fl. 228.25 22.875 287.75 238.25
Dänemark 100 Kr. 158.50 157.— 163.— 163.50
Schweden 100 Kr. 159.75 16 ^ 2 170 75 171.25
Norwegen 100 Kr. 159.50 160.— 166.25 166.75
Schweiz 100 Fr. 103.87 107.13 115.87 116.13

J r'*n l igg K. 68.95 69.05 64.95 65 05
Budapest j
Bulgarien lQOLeva Ti.  — 80.— 79.50 80. 5)

Pag, 7 tUHnch„Die verlauste (33'rcrut" .

vom
Donners¬

eitag, 7.30 Uhr:

n»pj jinf 'uaJ3idnd ;j8M *a  jnwjaaÄ u "n^
np ■; oaSfjqn ja, ;* 3uru,njsny ‘u«u«aö|30 pan « lonasas
•«eataiia » n» /nr, J3A n -ny — '»aa [d«dva/tV »»anqoajOA —
•innJjossa -oaSoqsnodnPO -]]*JJ3A joa  qon » ‘Snnspiaig -suodno ^ — ,
•au * jjOA 9,9,6 ossny J9J9son na 9J9ida (U3r,uv qo| ai9pupjt
UJ9q0pjHUFjq96 .I97.UBJ U9J9q9l669q9 >p n J9N9A -A Sun,9,Ul
-J9A •uoSqjynFU96J9a A Sunjuiuuny qwnp qona , ,, ‘oseay
J9J96UU UF qOJ9[3 IqOAOt‘u9 .i9 | dFdwoM 10A jnFqj9 ^ puu -uy
•jsu î jspuBxsiv in»d ‘jsu^  jAjoddin Jnf -jq  usqtqui
gg ajJFJlSUiaqa 0ia - y <J !0 -qa« ,,q -!«y

uapBqssi ^ ^ jBtiossS ^ UBa japnjqao
Ankauf vonruss ., fluni ., serb .,Italien.,portugles .^

rumän und Victoria Falls Coupons.

Beobachtungen
Ermlltelungeiig Auskünfte

Ia Referenzen
Detektei Zukunft G.m.b.H.
WIESBADEN , Römertor 1 — Fernspr . 566
Hauptsitz : Berlin W59 — Filialen : Hamburg,

Stettin Frankfurt a. M.

Geschäftliches
Rheinisch - Westfälische Bodeir -Kredit-

Bank , Köln.  Die am 2.  Januar 191 / fälligen
Kupons der PftmSbriese der Rheinisch-Wesisäüschen:
jM>den-Kredit -Bant in Köln werden laut Bekannt- ,
machung int Inseratenteil unserer heutigen Nummer!
in gewohnter Weise schon vom 15,, Dezember an;
kostenlos eingelöst. ,

dlaob langer Ungewißheit erhielten
wir heute die traurige Mitteilung,
daß unser lieber , unvergeßlicher,
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

der ein ]. Kriegsfreiwillige

Erich neuer
am 16. Mal 1915 bei Przemysl im
jugendlichen Alter von 20 Jahren
für sein Vaterland gefallen Ist

WIESBADEN, den 8. Dez . 1916
In tiefer Trauer:

Jakob Eftüllei*
Frau Mullar , Johannette,

geh . Barth
Willy Müller , 1. Tel -Bat.

Nr. 3, z. Zt. Im Felde
Paul Müller , i. Inf.-Regt

Nr. 87, z. Zt. Im Felde
Johanna Müller
Richard Müller

Das Seelenamt findet am Mittwoch,
den 13 ds . Mts ., vormittags 7.40 Uhr in
der Bonifatiuskirch : statt.

Shiiniinn» (nie,
empfiehlt sich

Joseph Rees » Wie»baden
Dotzheimerftr. 23.' Tel. 5965

(Seht auch nach auswärts.

Kanarlenhühne laSöng.
sl zu verkaufen . Näh.
Wellritzftr .25, Frontspitze.

Manino
(Bechstein)u dH.-S reib-
tifch z. verk . Westeod-
stratze 8» Mittelb. I rechts.
Uni.gut schäumend, fest.,weiß

Seife W.90M.
nur Philippsbergstr. 33 pt. l.

i  AhemerzeiW
der Jubiläums êmmlung

des Vaterländischen ^ rauenvereins
zu Gunsten

der Wiesbadener Kriegssürforge
(Unter ZluSschluß der Schülersammlung)

W . Lensing 600 lM. Christian Säger 250 M.
Ihre Exzellenz Frau Mark 200 <M>, Frau Helene
Prange 200 Jk  Eugen Troost 200 Jb.  H . Butter¬
sack 100 M.  Hubert Disch 100 ’M.  Paul Hube
JOO M.  IulinS Winkhans 100 M. San .-Rat Dr.
Proobsting 50 M.  A . Seyberth 50 M.  Bank¬
direktor a . D . Ueberfelbt 30 M.  August 25 M.
Dr . M . © . 25 M>. Durch Firma Augnst Engel
20 Ji.  Mttjor a . D . Krabarh 30 Arnold Scaglo
20 jK>. „Wiesbadener Taablatt "-Svminlung 20 JC
von Egloffftein 15 Aren Erämer 1* M.
Grandke 10 Jf . Frau M . Hauck 10 Jf.  Professor
B . Meeß 5 C. A. Stehn 5 M.  Frau W.
Wehgandt 5 M.  O . Frankenfeld 4 M.  Lehrer
H. Paul 4 M.  A . Letschert 3 M.  Franz Priem
3 Ji>. Georg Wehgandt 3 M.  Lehrer Alt 1
Frau Kath . Fachinger 1 M.  W . Schaefer 1 M.

Berichtigung:  Im 1. Gabenverzeichnis
muß es heißen statt : Frau Rh . Hoqhl 3000 M,.
Frau TH. Hoehl30 0 ^ .

Mes6penBern herzlije»Da»!.

Tüchtige

Versteigerung
von Schweizer Siegen.

Wistseßer
tmd

Rischivtilsktzll
bei hohem Lohn in
dauernde Stellung

gesucht.
Rhrillischr ZilLßkiMß

Wiesbaden»
Friedrichstratze3Ü.

l>-
Kräftigec Junge Iraker

Eltern kann bei mir unter
günstigsten Bedingungen das
Schorn steinse«er hand-
rverk erlernen . Solche,
die schon im B»uhandwerk
tätig waren,erhaltend.Vorzug

I . Schwank»
Brz.-Schornst.infegermeister,
Kaiser-Friedrxh-Ring 52 pt.

Bon den von der Lrmöwirtschafts -Kanmrer'
gemeinsam mit dem Viehhandelsverband für.
den Regierungsbezirk Wiesbaden eingesührten
Schweizer Ziegen (weiß oder rehfarben ) sind;
die ersten zwei Wagen mit je etwa 50—55 Stück •
in Erbenheim und Frankfurt a . M . eingettof-
fen . Die Tiere werden am
Dienstag » de » 12 . ds . Mts .»vormittags 10 Uhr,

in Erbenheim bei Miesbade « (am Rachaus ) /
Mittwoch » den 13. ds . Mts .» vormittags 10 Uhr,

in Frankfnrt a . M .-Sachsenha « sev , Drei - i
königstraße 3, Gastwirtschaft Goldenes Rad»

öffentlich meistbietend versteigert . — An Hand-
ler , die tticftt einen beglaubigten Ausweis ihres
Auftraggebers besitzen und an außerhalb des
Rkgierungsbezirks Wiesbaden wohnende Per¬
sonen werden keine Tiere abgegeben.

Landwirtschafts -Kammer
für den Regiernugsbezirk Wiesbaden.

gu Ostern
oder früher
werden einige brave,
intelligente

in unserer Setzerei
und Druckerei ein¬
gestellt. Wöchentliche
Kostgcldvergiitung und
gute Ausbildung
werden zugesagt.

Der Buchdruckerberuf
hat eine gute Zukunft
und gewährt auskömml.

Lebcnsbedingungen.
Rheinische

DolUszeiLung.

fltin noch junger» schwere.
Fahrochse wegen Ein-1

Berufung zu verkaufen . .
Hallgarten » Havptstr. 17. -

1 Fahrochse,
unter zwei Wahl, zn verk .b.>
T.Windols. üstrichaNtz.

©cbranchte zwei-und drei-,armige Gaslüster,
Lyrasu. Wandarme, Fenster
und Fensterläden zu verk . ’
Schwalbacherstraße 48, Hof.

Braver ehrlicher
Junge

für Konwr und Lager, Näh<
Wiesbad. gesucht. Gehalt
nach Übereinkunft. Off.unt.
2404a.d.Geschäftsst.dies.Ztg.
- -I
Landschnhe werden tSjl
V aus neu gewaschen,
Nerostr. 34, Gartenhaus.
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Prahtische 0) eihnochts - € esdienRe
Brotkasten, ürckiert . . . 1.— 8L5
Wandkaffeemühlen . 5.25
Kaffeemühlen . 2.85 2.75
Kohlenbügeleifen . 2.90
Ltahlbügeleifen . 2.80
Plätteife « . 0,90
Brotmaschinen.
Briefkasten , lackiert . . . . . 0 .75

3.50 4.75
5.90 6.75
3.50 8,75
8.25 8,50
2.90 8,40
1.25 1,75

. 6,50
0.85 0.95

Bestecke in allen Preislagen.

1.85
0.75

0J>01.10

Briefkasten , gehämmert
Zwiebelbehälter . . .
Topflappenbehälter . .
Mcfferpntzmaschinen .
Eierschränkc . . . . .
Gewürz schränke.
Kochlösfelgestelle mit Löffel . .
Wand-Ablanfbretter mit Stütze . .
Pntzkasten . 0.85 0.60
Wichskasten . 0,85 0,60
Besteckkasten. ,0,90

2.50

2.— 4.90
0.90 0,95
0,60 0,75

, 8,90
ILO 1,75
, . 1.35
4 — 4.50

. 5.25
0,75 1,20
0,75 1,20
1,10 1,45

Tragbretter . . 1,— 1,75 2L0
Handtuchhalter . 1,10 ILO 1,75
Paneelbretter . 1,25 2,90 8,75 4,50
Wäschetrockner. 1,25
Putzkommode« . 6,90 10,50 14,—
Cierkistev . . , , 8,10 8,75
Fliegeuschräuke . 1,50 8M 6,25
Büchergestelle . . , 8,50 6,50
Bancrntische . 1,25 2,75 4,— 5.25
Blumenständer . 5,25 7,95 11,75
Wandsprüch« . , . . 0,75 ILO

4,-
Haussege » .
Kindertische.
Kinderstühle.
Obstkörbe mit Porzellaneinlage .
Menagen , vernickelt.
Aufsätze . . 1,25
Likörservice . 1,25
Tortenplatten mit Nickelfuß .

2,95 8,75
5,- 6,25
1,15 1,85
1.25 bi«

1,75 8Lg
SL0 4,—
2,50 8L0
. . 2,50

»SU

Gr.Ausoaalil in Triamph-Staiiif
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Höre
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Unsere

Spielwaren - Üussteglun
bietet auch in diesem Jahre wieder eine

Grosse Auswahl bei billigsten Preisen«
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Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Roll -rroiltor
im Südbahnhof.

Amtlicher Rollfuhrunternehmen

wer rknegsbeschädigle
Kanfleute, Bürogehifen und Slrbe tr»

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermittelimgsstelle für Ariegdeschädigte

im Arbeitsamt
Dotzheimer Straße »

Hjf@sum -Woif Einer
rasch

(tem Vc

der König!, preutz. Staatrbahn
Spedition von Gütern aller Sri MS

Fernfpr . 917 u. 1Stz4. Sernfpr . 917  u , 188 «.
Umm

Friedrichstrasse 12
unterhält großes£ (jggf in

Handschuhe„„t.
Cravatten

Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 6 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.

75  forpulente
yerren-paletots und Ulsten

(leichte und schwere)
Möbeltransporte """In- und Ausland«».

Moderne Möbellagerhäuser
welegenhettshaus , teilweise auf Seide gefüttert, LekSwei»
bis 150, früher 70—99 Mk. jetzt 45—SS Mark », zu verkaufe»

natet Strintie. neben dem Hauptbshnhof.

tazrrnnz ganzer
wohn»,

Relsetnnedeu,
Betsekoffer,
Ledulranren,

Damen-
taseben,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

0hN»Sg5-
Linrtchwnzrn u.
einzelner Stücke.

An- >«d Sdfnhr von Waggon, — SpedXIonen jeher Art.
Schweres Lastfuhrwerk.

'Faulbrunnenftrahe 9 im Laden,
■31

,Sch öi
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„Nein.

Khren, d
hingt dai
_ Za T
bitten, mi
melden de
m." Er l,
dielt den

Lieferung von Sand , Kies und wartenkies.

LBitiaMcseWft WieSbsde»*1
nur Adolfstraste 1 an der Rhrinstroße.

BuoksLcke
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.A.Letscllßrt.Fmilbrnnnenstr.lO.

Nicht zn verwechseln mit anderen«firmen!
,72 Telephon 872. — Telegramm-Adresse: „Prompt-
Eigene Lagerhäuser. Adolfstrahs 1 und auf dem Wilter-

bahnhofe Wiesbaden - West (Gleiseanschluß).

Pelzh *) Diel
verüs
pren

in  Bü

Sarg> Pelzkragen, sowie Pelzsachen aller Art werden nach
neuesten Mode »mgearbeitet, Tadellose Ausführung,
Berechnung. Jenny Matter , Wiesbaden, Bleichstraße1

agazsn
|T >Mk Wiombailen
■ BnBSSLp Frankenstr . 14 j

Telefon 2976.

Wein - u. Sekt -Korkren (gebrauchte)
zahlt die höchsten Preise

d. H. Weih , Korkschneiderei
Wiesbaden , Dotzheimer Sratze 6.

DEOTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 226 , 6416

y

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens - und Nachlassverwaltung
vermietet: St ah Ikam mer -Schran kfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden

t >Ö)

tm s«

bei der Auslosung.
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Als Weihnachtsgeschenke für unsere

Offiziere und Soldaten
Kirchgasse

Felde [20
empfehle ln reichster Auswahl:

Catcher »-Kameras
47,X6 , 6X6 und 6XS iür Filmpacks u. Platten , sowie

für Rollfilms von M. 10— bis M. 260.—

euktr.Cafchenlampen
mit li>Osram-Hetallfatfznblrneno. Dauerbatterien

b“Ä "ro”Ä 8«*S photographischen Apparatenneu! LuCiituiiaerserieii vom
_ _ Weltkrieg
Stereobilder vom Kriegsschauplatz . NEU I
Hfircbensirlen für Kluger, farMgs Stereobilder.

ProleRtions- und Uersrißerunss-Apparate lialüertsma karaM-tiM.̂ B̂enlampen
in allen Preislagen

IKirchgasse
Jedem Käufer eines photogr . Appa-

■ rates praktischer Unterricht kosten¬
los bis zur vollständigen Erlernung.
Für Interressenten Vorführung Jedes
Projektions -Apparates und Kinema-
tographen mit Jeder gewünschten

Lichtquelle.

Hillsipsrtstotlu Joro“Kakttsches Stativ
ürs Feld . . . . 3.50 Kinematograph , von M. 1.20 bis ca. M. 2000.-

Kino-Films ä 8—15 Pf. per Meter

Sämtllcbe Bedarfsartikel In unerrelckter Answahl. Achten Sie Bitte genau auf die Hausnummer 20,
Kirchgasse

20

Todesritt'
'Ein vornehm ausgestatteter Raum , in dem
:es Durcheinander herrscht.
Zwei ' schief aufgesteckte, verschieden lange
chskerzen erhellen nur mäßig den weiten Saal;
[er geschieht dieses durch einen auf dem! per¬
len Teppich liegenden Tannenstamm , dessen
.sende in den Marmorkamtn hineinragt und
:t in Heller (Aut lodert.
Funken 'sprühen und fallen ; sie versengen
kostbaren Stoffe des Hausrats.
Am Feuer hockt ein Soldat , der von Zeit zu

den Baum weiter in die Flammen vor-
_„t ; will das Holz nicht gut brennen , so hilft
Nrit einem abgebrochenen vergoldeten Stuhl-

iit nach.
Auf den Sofas liegen Schläfer ; es sind Osfi-

t,  gestiefelt und gespornt.
Pferdegetrappel ist öfter zu vernehmen . Eben

lägt die Bronzependule elf Uhr.
Die Türe eines Nebenzimmers wird aufge-

fffttt; ein höherer Offizier , der eine General-
' starte lose in der linken Hand hält , tritt ein.

ist der Chef des Stabes ; keine Spur von
ngkeit ist an ihm zu entdecken.

Einer der ruhenden Offiziere erwacht , erhebt
rasch und verneigt sich achtungsvoll vor

seinem Vorgesetzten.
1 x „Schön , lieber M ., daß Sie bei der Hand

sind! Sie müssen sofort reiten !"
„Eckert, satteln ! — Den Said , die Life ist

z» laut ."
Der Soldat erhob sich, machte ein klägliches

sicht und ging.
Leiser sprach der Chef : „Der Gegner hat sich

zwischen uns und unsere zweite Armee gescho¬
ben; die Meldungen bestätigen es übereinstim¬
mend. General W. muß unter allen Umständen
schm invrgen mit uns gemeinsame Sache machen.
M Gewalt ist nicht durchzukommen: einem ein¬
zelnen Reiter kann es gelingen."
« ,Lch soll es versuchen ?"
. „Nein , nicht versuchen ! Sie müssen es aus-
sühren, denn das Schicksal der ganzen Armee
hingt davon ab."
[ „Zu Befehl , Herr Oberst ! Darf ich gehorsamstbitten, mir das diktieren zu wollen, wa? ich zu
melden habe: es kommt wohl auf den Wortlaut
en." Er hatte seine Brieftasche hervorgeholt und
'lelt den Stift in der Hand.

„Geht nicht". „
„Herr Oberst , die große Verantwortung —n
„Tragen Sie natürlich ."
Ter Adjutant steckte die Brieftasche wieder ein.
„Was ich Ihnen sage , ist strengstes Geheun-

nis ; niemand darf eingeweiht werden , sonst nnrd
aller Erfolg aufs Spiel gesetzt. Also merken
Sie genau !" _ „

Im Flüsterton gab der Chef ferne Weisung,
dabei mir dem Zeigefinger auf die vom Kamin-
fener hell beleuchtete Karte deutend und drc
Kriegslage erläuternd.

„Haben Sie noch eine Frage zu tun , mern
lieber M .?"-

„Nein , Herr Oberst !"
„Halt ! Keinerlei Papiere , die etwa dem Feinde

von Nutzen sein könnten , dürfen Sie bei sich
tragen — für alle Fälle ."

„Sehr wohl !"
„Und nun sehen Sie sich vor dem Wegreiten

die Karte noch einmal genau an , denn draußen ist.
es stockfinster, und die höchste Eile ist geboten !"

Dann schüttelte der Oberst dem Hauptmann
freundlich die Hand und sagte : „Reiten Sie mit
Gott !" Er ging in sein Zimmer zurück.

Der Adjutant holte aus seiner Brust - und
Kartentasche verschiedene Papiere hervor , wickelte
sie in einen Umschlag, trat zu einem der Ruhen¬
den und sagte : „Fritz !"

„Ich habe alles gehört und gesehen . Gib her,
ich verwahre es dir !" antwortete der Angerusene.
,Leb wohl , alter Freund ! — weißt du , um deinen
Auftrag beneide ich dich — nicht !"

„Ich mich eigentlich auch nicht ." Er war ans
Licht getreten und besah die Karte aufmerksam:
dann öffnete er einen Fensterflügel und spähte in
die Nacht hinaus . „Wahrhaftig ! Mein Pferd wird
schon vorgeführt . Ans Wiedersehen !" Er eilte fort.

Bald ertönte Huf sch lag ; dann wurde es still.

Bett

nach t*
, MW
rage U.

*} Dieser Artikel „Todesritt" und den vor einigen
veröffentlichten Bericht „Anekdote aus dem.

letzten preutz. Kriege" entnehnren wir dem empfehlens¬
werten Büchlein „Kriegsgeschichten" (Novellenbuch, 7.
Hand) — Verlag der deutschen Dichter-Gedächtnis,
Stiftung, Hamburg-Grotzborstel. — Preis 1 Mk.

Das Schloß im Park lag schon weit hinter
dem Reiter : der 'letzte Lichtschimmer der erleuch¬
teten Fenster war verschwunden.

Nun passierte der Offizier ein Gehöft . Jetzt
konnte er seitwärts des Weges die dunklen Um¬
risse lagernder Truppen erkennen . Auf dem wei-
chen Wege griff der Wallach in schlankem Trabe
brav aus . Schweres Novembergewölk bedeckte den
Himmel : leiser Wind strich von rechts . Es war
recht kühl.

Tiefe Finsternis herrschte : ntan konnte nicht
auf drei Schritte sehen . Mit langen Zügeln ilber-
ließ sich der Reiter der sicheren Führung seines
Pferdes . Rasch flogen Roß und Reiter dahin.

Ab ünd zu wurde das Gewölk lichter ; so ging
es durch einen Wald , zum Glück auf grader Bahn.

Zwölf Kilometer sind zurückgelegt , also ein
Viertel des Weges ! überlegte der Offizier . Jetzt
Vorsicht!

Aus der Ferne erklang Geräusch. 21n der
Einmündung des Pfades in eine Landstraße hielt
er an und horchte.

Hufschlag auf hartem Wege war zu ver¬
nehmen ; sechs bis zehn Pferde mochten es sein.

Ohne Zögern lenkte der Adjutant sein Tier
von der Straße ; es verlor sofort den Boden unter
den Füßen , sprang aber sicher ab, wohl auf eine
tiefer liegende Wiese . Gebüsch war in der Nähe.

Bald trabten , von der feindlichen Seite kom¬
mend , Reiter vorüber ; ans rasch gesprochenen
einzelnen Worten war sicher zu êntnehmen , daß
es Feinde seien.

Der Wallach stand wie eine Mauer.
Das letzte Geräusch ist verhallt . Der Offizier

setzt seinen Weg in schnellerer Gangart fort , denn
der Zeitverlust muß eingeholt werden.

Rechts und links vorwärts erscheint der Hori¬
zont leicht rötlich gefärbt . Es ist der Widerschein
feindlicher Bewacksfener.

Da •— plötzlich will das Pferd im Laufe an-
halten ; es bricht vorn zusammen und stürzt kopf¬
über in "eine Vertiefung , den Reiter unter sich
begrabend.

Die Straße war inittels eines drei Meter
tiefen , mit senkrechten Rändern versehenen Gra¬
bens quer durchstochen. Bei der großen Dunkelheit
war das niederträchtige Hindernis erst zu sehen
gewesen , als eS zu spät war . Das schwer verletzte
Roß stöhnte laut.

Die scharfen Ecken des Grabens schützten den
fast Begrabenen vor der Gefahr des Erdrückt¬
werdens . Mühsani arbeitete 'sich der Offizier unter
dein!Pferde hervor und vermochte seitlich aus dem
Graben zu klettern . Er fühlte nur Schmerzen in
der Rippengegend , schien aber sonst unverletzt zu
sein . Das Tier war verloren.

Aus der Ferne ertönte Stinimengewirr ; der
Vorfall war bei der nächtlichen Stille Wohl gehört
worden . — Die Wolken hatten sich etwas geteilt,
es wurde Heller.

Jetzt galoppierte ein Reiter heran ; am Gra¬
ben hielt er und spähte hinab.

„Vorwärts , hierher !" rief er seinen Leuten
zu, die im Laufschritt heraneilten.
~ In diesem Augenblick wurde der linke Fuß
des feindlichen Reiters von nervigen Fäusten aus
dem Bügel gerissen , er selbst aber unmittelbar
darauf aus dem Sattel geschleudert, so daß er an
der rechten Seite seines Pferdes herunterglitt und
niederstürzte.

Aber während der behende Hauptntann die
Zügel des stutzenden Tieres ergriff , erhob der am
Boden Liegende seinen Revolver und — lautlos
ließ er ihn sinken, ächzend sank der Körper zurück.
Die Klinge des Hauptmanns war ihm durch die
Kehle gedrungen.

Eine Minute 'später jagte an den herbei¬

kommenden Infanteristen ein Retter vorüber , der
ihnen zurief , sich zu beeilen . Angetan imt dem
Mantel und der Kopfbedeckung des getöteten Geg¬
ners , gelang es dem Verwegenen , der die Sprache
des Feindes vollkommen beherrschte, beim ersten
Tagesgrauen unangefochten durch die feindlichen
Linien zu jagen und dann , die Richtung etwas
ändernd , abermals feindliche Vorposten zu pas¬
sieren , nun aber von hinten nach vorn.

Er hatte aber doch endlich Verdacht erregt,
inan setzte ihm nach. Konnte sich das erbeutete,
Pferd auch nicht mit dem armen Said messen, so
war es doch immerhin ein etwas frischeres Tier.

Umsichtig verließ er die Straße ; bei jedem
Hindernis lichtete sich die Schar der Verfolger.
Wenige nur blieben ihm hart auf den Fersen.
Man näherte sich dem Ziel.

Ein Rennen auf Tod und Leben begann.
Der kühne Reiter beurteilte die Gegend' so

richtig , als ob er sich ans wohlbekanntem Gebiet
bewege . Dort , an jener Geländewelle , mußte er
wohl auf die Vorposten der zweiten Armee stoßen.

Die zu enge Kopfbedeckung war ihm längst
entfallen , den Mantel abzuwerfen gelang ihm
nicht . Drei seiner Gegner hatten ihn fast er¬
reicht ; 'zwei dqvon ritten ihm nahezu Seite an
Seite.

Mit der Klinge hieb er ans die Flanken
deS keuchenden Rappen . Brüllend drängten die
Anderen heran.

Drüben war Man aufmerksam geworden ;man
hielt die Daherstürmenden für tollkühne Kund¬
schafter.

Eben erhielt der Hauptmanu einen Säbelhieb
von links , der flatternde Mantel machte den
Streich unwirksam.

Da krachte aus einer unfernen Hecke eine Ge¬
wehrsalve . Drei Pferde stürzten mit . ihren Rei¬
tern ; der Hauptmann blieb aufrecht.

Laut rufend , gab er sich zu erkennen ; dann
bezeichnete ihm der herbeieilende FeDwacht-
kommandeur die etnzuschlagerche^ Rrchtung. In
Mäßiger Gangart nahte er sich dem Ort.

Bor einer Gruppe von Offizieren sank er
keuchend vom Pferd , gehalten von hilfsbereiten
Armen.

Man flößte ihm rasch Stärkung ein ;, dann
berichtete er stockend, mit leiser Stimme , aber
klar. Nur der General hörte es ; die anderen
waren zurückgetreten.

Mühsam schloß von M . die Meldung ; er war
aschfahl geworden . Man rief nach Hilfe.

Mit schmerzverzerrtein Gesicht öffnete der
Tapfere die Augen , Er starrte ins Leere. [Ein,'
Seufzer — dann lag er tot auf dem Rasen.

Er hatte einen Schuß im Unterleib ; zwei
Rippen loaren gebrochen.

In Verkleidung hatte er seinen Ritt zu Ende
führen müssen , aber es war doch eine Heldentat.

So stirbt ein braver Soldat.

ii
6. j

Alarme und wasserdichte Kleidung fürs feld
in allen Größen fertig am Lager.

Hüitär - Mditf el aus feldgrauem wasserd, impr. Zeltbihnstoff
r - WdndjaMilitär» ijacken aus feldgr. wasserd, impr. Zeltbatansteff

. . M 24 .Reganhaut -Mäntel aus feldgrauem Oelsteff

. . -4 42_
. . JC  29 .50
und Jt 20 »—

Feldwesten aus feldgrauem Oelstoff . »4 10.25
^ 19.50 bis M 29 .50Feldwesten impr. Bezugstoff, warmes Futter

Pelzwesten impr. Bezug. Hamsterf .tter . -4 43, —j

Wickelgamaschen

Anfeptifluni vom Uniformen iw tadelloser Ausführung

Marktstrasse 34 Heinrich Weis Marktstrasse 34

Vierte Kriegsanleihe
vom April 1916.

. sämtliche Stücke mit fälligen Januar-
jHinSfchetnen liegen jetzt an unserem Schalter

17 (1. Stock ) zur Ausgabe bereit ; wir bitten
baldige Abnahme gegen Vorlage der Rcch-
8.

Stücke , die für Bereinsmitgliedcr bei uns
^Verwahrung bleiben , können vom 27. De¬
iner 1916 ab an unserem Schalter Nr . 15 in

* Hinterlegungsscheine eingetragen werden.

W i e s b a d e n , den 2. Dezember 1916.

8nW-8ekckz»MesbM
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Ft^edrichttrastL 20.

GeiliBclts-and
ttaü&snäarta

feinen religiösen Charakters
in großer Auswahl

vorrätig in der

Buchhandlung der„Rhein.Voikszeitung“

Hermann Haacü,iüiesMen
Friedricbstraße 30.

Kurhaus zu Wiesbaden
SrmStag , 9 . Dezember, nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
vrchesters. Leitung : Hermann Jrmer , Städtischer Kur-
Lapcllmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „Die weiße
Dame" (A. Boieldieu ). 2. 1. Finale aus öec Oper
„Me Aüdin " (F . .Halevy!. 3. Csnzvnetta (R. Hammer).
4. Schwur uns Schioerterweihe aus der Oper „Tic
Hugenstten" (G. Mcyerbcer). 5. Ouvertüre zur Oper
„Me Felsenmühl«" (G. Reißiger). 6. Batlettmusik
f s der.Oper„Me lusttgen Weiber"(O. Nicolei).Streifzug durch Joh . Strauß 'sche Operetten (A.
.Schlöget). Abends 8 Uhr: Abonnements-Konzert

1 isck MÜ'des Städtischen KurovchestcrS. Leitung: .Hermann
Inner , .Sttidt . Kurkavellmcister. 1. Vorimel zur Oper
„Faust" (Ch. Gsuuod). 2.  Introduktion und Walzer
ans „Ein Karnevalssest" (E. .Hartmann!. 3 . Perlen
aus Meyerbcers Opern lA. Schreiner). 4. Fest-Polo¬
näse (I . Svendsen). 5. Ouvertüre zur Oper„Mignon"
(A. Thomas ). 6. Einleitung zum 3. Akt, Tanz der
Lehrbuben und Aufzug der Meistersinger aus der
Oper „Me Meistersinger von Nürnberg" (R. Wagner)
7. Marsch der Bojaren (I . Halvorsen).

Königliche Schauspiele.
SKieAbttidech. Ela ins in 2 , 9 . Dezember, abend»

7 Uhr. Abi C : OtheS ». £ 4"* in vier Akten von
Arrigo Boito . Musik von Giuseppe Verdi. End«
nach 10 Uhr.

Residenz -Theater
Wiesbaden, S am s t a g , 9 . De 'ember nachmittags

3 .30 Uhr: Kinder- uns Schüler-Vorstellung. Frau
HeAe, Märchenspiel in vier Bildern von Oskar Will.,
Musik von Otto Findeisen. Ende gegen 5 .30 Uhr. —
AbendS 7.30 Uhr: Am Teetisch. Lustspiel in drei Akten
von Karl Sledoda . Ende 9.30 Uhr.

Täglich nachm. 4 —11:
gentipr.iH37|

Erstkl. Borfährg.
Vom 9.—12. Dez. : Der springende
Hirsch ! ob „Die Diebev. Ginsterburg- ,

vaterländisches Lustspiel in 4 Akten.
Des Nächsten ©ut ! Schauspiel.
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ohne Bezugsschein ! Cb,M
chaupt-
Mrkrstr.

8 « iÄsn » Go§ss kür Klugen und Kleiner
Meter 11.50, 7.50, 5.—, 3.95

Sammet,  dis Mode , Meter , 5.50, 4.50, 4.—

Biuaenstreifen,  Halbseide , Meter 3.40,2 .95

Voalstreifen . . . . Meter 2.75, 1.85

Regenfeste Mäntel, 42.-—, 38.—, 27.50
Weiße Voalblusen, zum Teil handgestickt,

12.50, 10.75, 8,50 , 6.95
Seiden-Blusen . . 17.50, 15.—, 13.50
Seidenkrepp-Blusen, vornehme Mode,

Tüllgardinen , Halbstores , Künstler¬
garnituren , Bettdecken in Tüll und
Pique, Übergardinen, Teppiche, Bett¬
vorlagen , Tischdecken . Kaffeedecken

von 4.25 an, Erstlingsbekieidung,
Wäschestickereien.

Korsetten . . 6.75, 5.95, 4.50, 3.95
Weiße Kinderschürzen, 2.50, 1.95. 1.50
Weiße Zierschürzen mit und ohne Träger,

1.50, 1.35, 75 Pfg., 58 Pfg.

Tischtücher , Stück 6.50, 4.75, 4.25, 2.85
Servietten , V, Dtzd . 6.75, 5.25, 4.75, 3.25
Teegedecke mit Servietten , 8.50, 7.50, 6.50

I G*vj
ilugenbli
Simuinie
die Absti
liefen ge
England
fernerer
Ei) konze
tis als
deutungs
»« cf er <
P̂ttbeC' de

in den Preislagen;
32 Pfg., 75 Pfg., 95 Pfg., 1 45, 1.65, 1.95

Ferner mit Bezugsschein:
Blusenstoffe . Meter2.95, 2.75, 2.25
Kleiderstoffe, Meter4.50, 3.60, 2.75, 2.50
Kostümstolfe, 130 cm breit,

Meter 11.75, 9.75, 8.50, 6.50
Schwarz-weiß OKI.-Stoffe, Meter4.—,2.50

Ferner mit Bezugsschein:

Damenhemden , 5.50, 4.75, 4.25, 3.75
Damenbeinkleider , 4.75, 4.25, 3.35, 2.45
Untertaillen . 2.45, 2.25, 1.65, 1.25
Nachthemden . 7.75, 6.75, 6.50, 5.45

Neue Blusen und Jackenkragen
2.50, 1.75, 1.50, 95 Pfg.
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Hosenträger : 1.65, 1.50, 95 Pfg., 75 Pfg.

€»2 • gegenüber dem Maurifiusplalz.
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Ae crössnung unserer reich ausgettatteten, alle Zweige
der Sefchenk Literatur berücksichtigenden

beehren wir um anzuzeigen und zur Besichtigung derseiben emzuiaden. Ae wichtigeren Ratvoiischeu
Neuerscheinungen  wurden vis aus die letzten Cage ergänzt. Im Interesse einer befriedigenden Erledigung
aller Bestellungen bitten wir um derm baldige Ausgabe. Nicht vorrättgc Werke werden ohne Freizausfchlag
innervaib zwei Dis drei Zagen  beschafft. / gleichzeitig empfehlen wir unsere, alle guten Sefchmackzrichtungen

berücksichtigenden Lammiungen preizwerter, einfacher Dis feinster

verlovungLkarten und sonstiger famüimwruckfachm. Auch hier bitten wir um baldige Ausgabe der Bessellungcn
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